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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Elektrotechnik" der Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, 
Physik an der Technischen Universität Braunschweig 
Hiermit wird der vom Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informations-
technik, Physik am 03.06.2013 sowie am 04.11 .2013 beschlossene und vom 
Präsidenten am 21 .02.2014 genehmigte Besondere Teil der Prüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang „Elektrotechnik" der Fakultät für Elektrotechnik, 
Informationstechnik, Physik an der Technischen Universität Braunschweig hoch-
schulöffentlich bekannt gemacht. 
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Aufbau und grundsätzliche Struktur - Studienbeginn Wintersemester 
Mathematik, Naturwissenschaften (42 LP) i.L 
. c ....1 
Grundlagen g (J) E Elektrotechnik, Informationstechnik (43 LP) ro ' ;:, (Pflicht) ..><: r-- ~ i.+::-
= Cl ~ ro c ro ~ Kernbereiche der Elektrotechnik, Informationstechnik (48 LP) ;:, ::l '-- a. a ,__ C.....1 (1) TI CO Q) "üi 
.C= 
.!!! 1 a. Energie- Mechatronik & Kommuni- Computers Nano- u ro Q) (!) Vertiefung =c E _, ...J technik Messtechnik kations- and Elec- Systems- .c 0 U --
"' 
(Wahlpflicht) 0 ro cn ;:, N technik tronics Engineering -. cn "O '-- Q) 
Q) -- E 
.c 0 
Abschlussarbeit (Bachelorarbeit 12 LP) oa:: J 
... Mathematik, Natur- Ingenieurwissenschaften Überfachliche Abschluss Summe .ßl 
1/) wissenschaften Elektrotechnik, Informationstechnik Qualifikation Arbeit Q> 
E 
Q> 
Kernbereiche, Professionali- Prakt. An-Cl) Grundlagen LP Grundlagen LP LP LP LP LP Vertiefungen sierung wendung 
Mathematik 1 10 Grundig. der 
Mechanik+ Wär- Elektrotechnik 12 
1 melehre 6 mit Praktikum 28 
Mathematik 2 10 Informatik für 6 Professionali-Ing. sierung<1> 
2 Optik, Atom- u. (incl. Seminar~ 7- 9 29 Kernphysik 6 vortrag 2 LP) 
Funktionentheorie 5 Werkstoffphysik 6 Programmieren 6 1 
3 Statistik und Elektromagnet. 33 Wahrscheinlich- 5 Wechselströme + 5 
keitstheorie Netzwerke 1 6 Felder 1 
Wechselströme + 7 Grundig. 5 Netzwerke 2 . Elektronik 
EI. Messtechnik 7 Elektromagnet. 5 Ringvorlesung 4 m. Labor Felder 2 29 
Grundig Energie- zur fachlichen 5 Orientierung technik (freiwillig) 
Leitungstheorie 5 Grundig lnform.- 6 Technik 
Grundig. 5 Regelungstech. 




Praktikum . 6- 8 Bachelor- 12 6 Arbeit 30 Vertiefung 5 
42 43 68 15 12 L1ao. 
\1) .. 
" 
.. Die Module aus dem Bereich „Profess1onal1s1erung kennen in Jedem Semester absolviert werden, empfoh len wird das 2. Semester. Weitere Professionalisierungsanteile sind in integrativ in Abschlussvorträgen zu Industriepraktikum und Bachelorarbeit enthalten. 
-
Hinweis: Die Vertiefungen (Wahlbereiche) im Bachelor weisen einen für alle Studierenden dieser Vertiefung 
verbindlichen Modulanteil, ggf. mit Auswahlmöglichkeiten (Wahlpflicht) auf. Jeder Wahlbereich setzt zudem bestimmte Pflichtmodule voraus; diese Module sind im Teil .Grundlagen Elektrotechnik/ Informationstechnik" bzw .• Kernbereiche" enthalten". 
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Studienstruktur - Beginn Sommersemester 
~ Mathematik, Natur- Ingenieurwissenschaften Überfachliche Abschluss Summe .2l 
"' 
wissenschaften Elektrotechnik, Informationstechnik Qualifikation Arbeit Q) 
E 
Q) 
Kernbereiche, Professionali- Prakt. An-Cl) Grundlagen LP Grundlagen LP LP LP LP LP Vertiefungen sierung wendung 
Mathematik 1 10 Informatik für 6 Professionali- 5-7 Ing. sierung<1l 
1 Optik, Atom- u. 6 27 Kernphysik 
Mechanik+ Wär- 6 Grundig. der . Programmieren 6 melehre Elektrotechnik 12 1(3) 
mit Praktikum 2 
30 Werkstoffphysik<3l 6 
Mathematik 2 10 EI. Messtechnik 7 Grundig Energie- 5 Seminarvor- 2 m. Labor<3l technik trag 3 
Grundig. 29 
Elektronik<3l 5 
Funktionentheorie 5 Grundig. 5 Regelungstech. 
St_atistik und 
Grundig lnforrn.- Ringvorlesung 4 Wahrscheinlich- 5 6 32 keitstheorie(2) Technik zur fachlichen 
Wechselströme + Elektromagnet Orientierung 
· Netzwerke 1 <3l 6 Felder 1<3> 5 (freiwillig) 
Wechselströme + 7 Elektromagnet 5 Netzwerke 2<3> Felder 2<3l 
5 Vertiefung 5 30 
Vertiefung 5 Industrie- 6-8 Praktikum 
Leitungstheorie(2) 5 Grundig. Schal- 5 tungstechnik 
Vertiefung 5 6 
Bachelor- 32 Vertiefung 5 
Arbeit 12 
42 43 68 15 12 L1Bo 
(1)Die Module aus dem Bereich .Professionalisierung" können in jedem Semester absolviert werden, empfoh-len werden das 1. und das 3. Semester. Weitere Professionalisierungsanteile sind in integrativ in Abschluss-
vorträgen zu Industriepraktikum. Bachelorarbeit und Seminarvortrag enthalten. 
(2loas Modul „Leitungstheorie" kann auch im 4. Semester absolviert werden. Die Inhalte werden im MSc. ET 
als Grundlage benötigt und in BSc. Vertiefung Kommunikationstechnik als Grundlagenwissen ebenso not-
wendig. Es ist freigestellt, das Modul im 4. Semester zu absolvieren oder im 6. Semester. Sofern das Modul 
„Leitungstheorie" im 4. Sem. absolviert wird, kann eines der Module .Statistik und Wahrscheinlichkeitstheorie", 
„Grdlg. Regelungstechnik" oder .Grdlg. Informationstechnik" stattdessen im 6. Semester absolviert werden, 
nach Möglichkeit ist hier ein Modul zu wählen, das nicht als Grundlage der gewählten Vertiefung dient. 
(3l Je nach Vorkenntnissen der Studierenden (Mathematik 1 +2: insbes. Vektoranalysis, Fouriertransformation) können auch die Grundlagenfächer „Wechselströme und Netzwerke" und „Elektromagnetische Felder" in den Semestern 2 und 3 belegt werden und dafür die gekennzeichneten oder andere Module in die Semester 4 und 5 verschoben werden. Die genannten Grundlagenfächer sind hier relativ spät im Studienplan aufgeführt, weil 
sie am stärksten auf die Vorkenntnisse aus der Mathematik 2 aufbauen, die im 2. Semester aber noch nicht 
absolviert worden ist. ·Es ist auch möglich, im ersten Semester beide Mathematik-Module parallel zu hören 
und z.B. die Professionalisierung auf ein späteres Semester zu verschieben, um die o.g. Grundlagenfächer dann im 2. Semester zu beginnen. 
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Studienstruktur - Beginn Wintersemester, Studienverlaufsvariante „gemeinsames erstes Jahr" 
.... Mathematik, Natur- Ingenieurwissenschaften Überfachliche Abschluss Summe Cl) u; wissenschaften Elektrotechnik, Informationstechnik Qualifikation Arbeit LP Cl) E 
Cl) 
Kernbereiche, Professionali- Prakt. An· 1 LP 
(/) Grundlagen LP Grundlagen LP LP LP Vertiefungen sierung wendung 
Mathematik 1 10 Programmieren 1 6 
1 Mechanik+ 31 Wärmelehre 6 Grundlagen der 9 Elektrotechnik 
Mathematik 2 10 mit Praktikum Informatik für 6 (IST-Praktikum Ingenieure 3 Optik, Atom- u. 6 HW/SW-Systeme 2 Kernphysik od. Grundig. ET) 
BWL(2) 31 
Finanzwirt- 6 schaft, Produk-
tion+Logist 
Funktionen- 5 Werkstoffphysik 6 Seminar 2 theorie 
3 Statistik und Elektromagnet. 29 Wahrscheinlich- 5 Wechselströme + 6 Felder 1 5 keitstheorie Netzwerke 1 
Wechselströme + 7 Grundig. 5 Netzwerke 2 Elektronik 
· EI. Messtechnik 7 Elektromagnet 5 4 m. Labor Felder 2 Ringvorlesung 29 
Grundig zur fachlichen 
Energietechnik 5 Orientierung (freiwillig) 
Leitungstheorie 5 Grundig lnform.- 6 Technik 
Grundig. 5 Regelungstech. 
5 Grundig. Sch_al- 5 31 tungstechnik 
Vertiefung 5 
Vertiefung 5 
Vertiefung 5 Bachelor- i 12 Industrie- Arbeit 6 Praktikum 7 29 Vertiefung 5 
42 43 68 15 i 12 L1ao 
Hinweise: Das Praktikum Elektrotechnik (IST-Praktikum HW/SW-Systeme) im 2. Semester gehört zum Modul Grundlagen der Elektrotechnik. Innerhalb des Moduls kann zwischen dem Elektrotechnik- und dem IST-Praktikum gewählt werden. 
Das Modul "Professionalisierung" wird durch das Modul BWL (2) bestehend aus "Einführung in die Finanzwirt-schaft'' und "Einführung in die Produktion und Logistik" und den verpflichtenden Seminarvortrag abgedeckt. Ein Praktikum bzw. praktikumsäquivalente Leistungen sind mit 7 LP zu erbringen. 
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Besonderer Teil der Prüfungsordnung (BPO) 
für den Bachelorstudiengang Elektrotechnik 
der Technischen Universität Braunschweig 
Der Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informati-
onstechnik, Physik (FK EITP) hat am 03.06.2013 und in 
Aktualiserung des Beschlusses am 04.11 .2013 in Ausfül-
lung der Regelung in § 1 Abs. 2 des allgemeinen Teils 
der Prüfungsordnung für die Bachelor-, Master-, Diplom-
und Magisterstudiengänge (APO) der Technischen Uni-
versität Braunschweig (TU Braunschweig) den folgenden 
besonderen Teil der Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang Elektrotechnik beschlossen: 
§ 1 Regelungsgegenstand und Regelstudienzeit 
( 1) Diese Prüfungsordnung regelt das Prüfungsverfah-
ren für den Bachelorstudiengang Elektrotechnik der 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Phy-
sik. 
(2) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen 
werden kann, beträgt 6 Semester (Regelstudienzeit). 
§ 2 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht die TU 
Braunschweig den Hochschulgrad „Bachelor of 
Science" (abgekürzt: . B.Sc."). Über die Verleihung 
stellt die TU Braunschweig nach dem Muster ge-
mäß § 18 Abs. 1 des allgemeinen Teils der Prüfungs-
ordnung (APO) eine Urkunde in deutscher und in 
englischer Sprache mit dem Datum des Zeugnis-
ses aus (Anlage 1). 
(2) Außerdem wird ein Zeugnis nach dem Muster 
gemäß § 18 Abs. 1 APO (Anlage 2) mit beigefügtem 
Diploma Supplement in deutscher und in engli-
scher Sprache ausgestellt (Anlagen 3-4). 
(3) Im Zeugnis werden neben der Gesamtnote nach § 18 
Abs. 1 APO die Noten der einzelnen Module mit ih-
ren Leistungspunkten aufgelistet. Das Prädikat „mit 
Auszeichnung bestanden" wird verliehen, sofern bei 
der Berechnung ·der Durchschnittsnote (ohne 
Rundung) ein Notenschnitt kleiner als 1,25 erreicht 
wird. Unbenotete Module (siehe § 4 Abs. 2) werden 
mit ihren Leistungspunkten aufgeführt. 
§ 3 Gliederung und Umfang des Studiums 
(1) Das Studium ist in Modulen organisiert und umfasst 
insgesamt 180 Leistungspunkte (LP). Das Studium 
gliedert sich wie folgt: 
Pflichtteil (133 LPl. jeweils gemäß Anlage 5 
• Grundlagen der Mathematik und Naturwissen-
schaften mit 42 LP, 
• Grundlagen der Ingenieurwissenschaften 
Elektro- u. Informationstechnik mit 43 LP, 
• Kernbereiche der Elektro- u. Informations-
technik mit 48 LP, 
Wahlpflichtteil (20 LP). gemäß Anlage 6, mit den 
Wahlbereichen 
• Energietechnik, 
• Mechatronik und Messtechnik, 
• Kommunikationstechnik, 
· • Computers and Electronics, 
Nano-Systems-Engineering, 
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Überfachliche Qualifikation und Abschlussarbeit 
(27 LP) mit den Bereichen 
• Überfachliche Qualifikation I Professionali 
sierung (15 LP), einschließlich 
• Seminarvortrag gemäß Anlage 5, 
• Industriefachpraktikum gemäß § 4, Abs. 9, 
• Bachelorarbeit (12 LP), gemäß§ 5. 
Im Studienverlauf ist im Wahlpflichtteil einer der 
genannten Wahlbereiche als Vertiefungsrichtung 
zu bestimmen. Die Auswahl von Vertiefungsmodu-
len ist nur im festgelegten Wahlbereich möglich . 
(2) Für den Studienverlauf ist nach Wahl der oder des 
Studierenden in den ersten beiden Fachsemestern 
die nachstehende Variante zulässig: 
Vor Beginn des zweiten · Fachsemesters kann die 
Option wahrgenommen werden, den Studiengang zu 
verlassen und das Studium in dem Studiengang 
B.Sc. Physik fortzusetzen bzw. vor Beginn des drit-
ten Fachsemesters kann die Option wahrgenommen 
werden, das Studium im dem Studiengang B.Sc. 
Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektro-
technik oder B.Sc. Informations-Systemtechnik fort-
zusetzen (gemeinsames erstes Studienjahr). Im Fall 
des Studienwechsels werden die absolvierten Modu~ 
le in vollem Umfang auf die Studien- und Prüfungs-
leistungen des neu gewählten Studiengangs ange-
rechnet. 
Die Nutzung der Option ist freigestellt; es bedarf 
darüber keiner Begründung. Die Zuordnung zu der 
Studienverlaufsvariante wird durch die bis zur Wahr-
nehmung der Option absolvierten Module bestimmt. 
Der zugehörige Modulkatalog ist in Anlage 7 aufge-
füh~ 
. 
Der Wechsel des Studiengangs erfolgt auf Antrag 
der oder des Studierenden. Wird kein Studiengangs-
wechsel beantragt, verbleibt es bei der Immatrikulati-
on im bisherigen Studiengang. 
Für die Durchführung des Studiengangswechsels 
sind die zulassungs- und immatrikulationsrechtlichen 
Anforderungen einzuhalten. Diese ergeben sich aus 
den jeweils aktuellen Zulassungsordnungen und der 
Immatrikulationsordnung. 
(3) Im Pflichtteil sind in den Bereichen Grundlagen 
der Mathematik und der Naturwissenschaften 
Pflichtmodule im Umfang von 42 LP (Anlage 5) und 
Grundlagen der Ingenieurwissenschaften Elektro-
technik und Informationstechnik Pflichtmodule im 
Umfang von 43 LP (Anlage 5) sowie aus den im Teil 
Kernbereiche der Elektro- u. Informationstechnik 
aufgeführten Module Pflichtmodule im Umfang von 
48 LP (Anlage 5) zu absolvieren. 
(4) Im Wahlpflichtteil sind Vertiefungsmodule im Umfang 
von 20 LP aus dem bestimmten Wahlbereich zu ab-
solvieren (Anlage 6). 
(5) Darüber hinaus sind Wahlpflichtveranstaltungen 
im Umfang von 15 LP zu absolvieren, die vorran-
gig zum Erwerb von Methoden- und Sozialkompe-
tenzen (Überfachliche Qualifikation I Professionali-
sierung) dienen und sich aus entsprechenden Lehr-
veranstaltungen mit interdisziplinären und hand-
lungsorientierten Angeboten zur Vermittlung von 
überfachliei'len und berufspraktischen Qualifikationen 
bzw. Kompetenzen zusammensetzen (Anlage 5). 
Im Rahmen der überfachlichen Qualifikation ist ein 
Seminarvortrag im Umfang von 2 LP an einem der 
Institute der FK EITP zu halten (Anlage 5). · 
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Bis zu 8 LP können durch ein Industriefachpraktikum 
von mind. 6 Wochen Dauer erbracht werden, wenn 
die Inhalte dieses Fachpraktikums entsprechende 
Methoden- und Sozialkompetenz nachweisen. Das 
Industriefachpraktikum kann durch · äquivalente Leis-
tungen aus dem Fachangebot der überfachlichen 
Qualifikation ersetzt werden. Näheres zum Industrie-
fachpraktikum regelt§ 4, Abs. 9. 
Die überfachliche Qualifikation ! Professionalisierung 
ist eine unbenotete Studienleistung gemäß § 4 Abs. 
2 und 6, die gemäß Anlage 5 aus mehreren Teilprü-
fungen besteht. 
(6) Die Bachelorarbeit umfasst 12 LP.Näheres regelt§ 5. 
(7) Eine Lehrveranstaltung darf nicht in verschiedenen 
Modulen eingebracht werden. Mindestens 15 LP sol-
len durch mindestens 3 mündliche Prüfungen erwor-
ben werden. 
§ 4 Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus den Fach-
prüfungen der Module sowie der Bachelorarbeit. 
(2) Ein Modul wird in der Regel durch eine Prüfung abge-
schlossen. Die möglichen Prüfungsformen ergeben 
sich aus § 9 des Allgemeinen Teils der Prüfungsord-
nung. Ein Modul kann anstelle einer Prüfung auch 
durch benotete oder unbenotete Studienleistung 
(Leistungsnachweis) abgeschlossen werden, bei der 
die individuelle Leistung der oder des Studierenden 
überprüft wird. Weitere Arten von Prüfungsleistungen 
können auf Antrag vom Prüfungsausschuss geneh-
migt werden. 
(3) Die Module, Qualifikationsziele, Art und Umfang der 
zugeordneten Prüfungs- oder Studienleistungen und 
die Anzahl der zugeordneten Leistungspunkte sind 
in den Anlagen 5 und 6 festgelegt. Die Prüfungsinhal-
te ergeben sich aus den Zielbeschreibungen der Mo-
dule. 
(4) Wird eine Wiederholungsprüfung gemäß§ 13 Abs. 1 
APO aus von der Studentin oder dem Studenten zu 
vertretenden Gründen ohne Abmeldung versäumt, 
wird die Wiederholungsprüfung mit „nicht ausrei-
chend" gewertet. Dies gilt auch, wenn danach kein 
weiterer Wiederholungsversuch mehr besteht und 
damit das endgültige Nichtbestehen gemäß § 17 
Abs. 3 APO die Folge wäre. 
(5) Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss weitere 
Module im Wahlpflicht- oder Professionalisierungs-
bereich, die bislang nicht in den Anlagen 5 oder 6 
enthalten sind, genehmigen. 
(6) Bei Modulen mit Teilprüfungen, in denen auch beno-
tete Leistungsnachweise erbracht werden können, 
gehen die Noten der Leistungsnachweise nicht in die 
Benotung des Moduls ein. 
(7) Die Prüfungen der Bachelorprüfung werden studi-
enbegleitend abgelegt. Mit Ausnahme der in Abs. 11 
genannten Prüfungs- und Studienleistungen werden 
die Prüfungen in jedem Semester angeboten. 
(8) Sofern als Voraussetzung zur Teilnahme an Prüfun-
gen bzw. Prüfungsleistungen bestimmte Vorleistun-
gen erbracht werden müssen (z. B. Abgabe von zu 
bewertenden Übungsaufgaben) ist dies in Anlagen 5 
und 6 entsprechend aufgelistet. Entsprechendes gilt 
für Studienleistungen. 
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(9) Das Industriefachpraktikum von mindestens 6 bis 
maximal 8 Wochen anrechenbarer Dauer ist nach 
näherer Bestimmung durch die in der jeweils gelten-
den Fassung maßgeblichen Praktikumsrichtlinien der 
FK EITP (Richtlinien) zu leisten. Die Leistungspunkte 
für das Praktikum setzen sich zusammen aus 1 LP 
pro Woche (35 Stunden) für die Dauer des Prakti-
kums bis zu einer Obergrenze von 8 Wochen. Zur 
Anrechnung des Praktikums ist ein Bericht gemäß 
den Bestimmungen der Richtlinien anzufertigen und 
der zuständigen Studiendekanin oder dem zuständi-
gen Studiendekan oder einer von dieser oder diesem 
beauftragten Stelle vorzulegen. Das Praktikum ist ei-
ne unbenotete Studienleistung gemäß § 4 Abs. 2. 
Bestandteil des Praktikums ist ein bei der Abgabe 
des Berichts zu erstattendes Abschlussreferat, das in 
den Umfang des Praktikums anteilig einbezogen 
wird. Die maximale Anrechnung von 8 LP bleibt hier-
von unberührt. 
(10) Für den Wahlpflichtteil (§ 3 Abs. 1 und 4) gilt die 
Regelung nach§ 13 Abs. 3 Sätze 1 und 2 APO. Die-
se schließt einen Wechsel des Wahlbereichs ein. 
Gemäß der Regelung in§ 13 Abs. 3 Satz 3 APO ist 
zulässig, maximal drei außerhalb der Regelstudien-
zeit im ersten Versuch nicht bestandene Prüfungen 
des Wahlpflichtteils nicht zu wiederholen, sofern al-
ternative Wahlmöglichkeiten (Anlage 6) bestehen. 
Gemäß der Regelungen in § 19 Abs. 1 APO ist zu-
lässig, maximal drei bestandene Prüfungsleistungen 
des Wahlpflichtteils durch Zusatzprüfungen zu erset-
zen. 
Werden mehr Module absolviert als nach dieser Prü-
fungsordnung vorgegeben, ist ·auf Antrag der/des 
Studierenden zulässig, die von ihr/ihm ausgewählten 
Module nicht in der Gesamtnote zu berücksichtigen. 
Die Obergrenze nach§ 17 Abs. 2 Satz 5 APO findet 
keine Anwendung. 
(11) In Ergänzung zu§ 9 Abs. 3 - 10 APO werden folgen-
de Prüfungs- und Studienleistungen definiert: 
• Projektarbeit, Designprojekt: methodisch-
praktischer Entwurf eines elektro-/ oder infor-
mationstechnischen Systems, einer oder meh-
rerer Schaltungen, Strukturen oder derglei-
chen mit Hilfe ingenieurmäßiger Methoden, 
Designsoftware usw. Die Ergebnisse werden 
in einer schriftlichen Ausarbeitung und/oder 
einer Präsentation oder einem Kolloquium 
vorgestellt. 
• Laborpraktikum: Abfolge mehrerer experimen-
teller Arbeiten (§ 9 APO) , die in Form von La-
borversuchen mit jeweils selbstständiger Vor-
bereitung, Versuchsdurchführung, mündlicher 
Erläuterung (Kolloquium) und Protokoll abzu-
leisten sind. 
• Softwarepraktikum: Abfolge mehrerer Pro-
grammieraufgaben in Form der Erstellung und 
Dokumentation von Rechnerprogrammen (§ 9 
APO) mit jeweils selbstständiger Vorbereitung, 
lmplementieq.mg, Test, Dokumentation und 
mündlicher Erläuterung (Kolloquium). 
§ 5 Bachelorarbeit 
(1) Die Bachelorarbeit ist die Abschlussarbeit gemäß§ 14 
des allgemeinen Teils der Prüfungsordnung. Für die 
Bachelorarbeit werden 12 LP vergeben. Sie wird in 
der Regel im 6. Semester angefertigt. 
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(2) Zur Bachelorarbeit kann auf Antrag zugelassen wer-
den, wer Prüfungsleistungen im Umfang von mindes-
tens 120 LP erbracht hat. Bei der Zulassung ist durch 
die oder den Studierenden die Kenntnisnahme von 
der Möglichkeit der Plagiatsüberprüfung der Bache-
lorarbeit gemäß APO zu erklären. Die Kenntnisnah-
meerklärung wird den Prüfungsakten beigefügt. 
(3) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abliefe-
rung der Bachelorarbeit beträgt 4 Monate. Das Thema 
kann nur einmal und nur innerhalb von sechs Wochen 
nach Ausgabe zurückgegeben werden. Der Prüfungs-
ausschuss kann auf begründeten Antrag die Bearbei-
tungszeit um bis zu einem Drittel verlängern. 
(4) Die oder der Studierende stellt den Prüfenden oder 
ihren von den Prüfern bestellten entsprechend sach-
kundigen Vertretern die Arbeit vor Bewertung in einem 
Kolloquium vor. Das Ergebnis des Kolloquiums wird 
bei der Bewertung der Arbeit berücksichtigt. 
§ 6 Mentoren und Beratungsgespräche 
(1) Jeder oder jedem Studierenden wird eine Professorin 
oder ein Professor als Mentorin bzw. Mentor zu Be-
ginn des Studiums zugeordnet. Der Wechsel einer 
Mentorin oder eines Mentors ist auf Wunsch eines 
der Beteiligten möglich. 
(2) Im Verlauf des ersten Semesters muss jede oder 
jeder Studierende wenigstens ein Beratungsge-
spräch mit seiner Mentorin bzw. seinem Mentor füh-
ren. Über die Teilnahme an dem jeweiligen Be-
ratungsgespräch stellt die Mentorin bzw. der Mentor 
eine Bescheinigung aus, die dem Prüfungsaus-
schuss bis zu dem Ende des betreffenden Semes-
ters vorzulegen ist. 
§ 7 Meldung und Zulassung zu Prüfungen 
Für die Meldung, Zulassung und Wiederholung von 
Prüfungen sind die Bestimmungen der APO in der 
jeweils geltenden Fassung maßgeblich. Für die Prü-
fungsanmeldung gemäß § 7 Abs. 2 APO gilt das von 
der FK EITP durch Aushang jeweils zu Semesterbe-
ginn vorgegebene Anmeldeverfahren. 
§ 8 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer 
hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemes-
ter 2013/2014 begonnen haben, werden nach den 
bisher für Sie geltenden Vorschriften geprüft. Sie 
können auf Antrag an den Prüfungsausschuss nach 
der neuen Prüfungsordnung geprüft werden. Die An-
rechnung von Prüfungsleistungen nach der bisher 
geltenden Ordnung ist auf Antrag an den Prüfungs-
ausschuss möglich, soweit die inhaltliche Vergleich-
barkeit gegeben ist. Die Entscheidung hierüber trifft 
der Prüfungsausschuss. 
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Leistil~gsp~~l!t~~ 
Mathematik, Naturwissenschaftliche Grundlagen 
Mathematik 1 10 sehr gut 1,3 
Mathematik II 10 gut . 1,7 
Funktionentheorie für ET und IST befriedigend 3.3 
Wahrscheinlichkeitstheorie und Statistik s gut 2,0 
Mechanik und Wärme für ET 6 gut 2,0 
Optik, Atom- und Kernphysik (BPO 2013) 6 sehr gut 1,0 
Grundlagen Elektro- und Informationstechnik 
Grundlagen der Elektrotechnik 12 seh r gut 1,3 
Grundlagen der elektrischen Messtechnik mit 
Labor 7 gut 2,3 
Leitungstheorie (2013) befriedigend 2,7 
Werkstoffphysik 6 gut 1,7 
Wechselströme und Net2werke 13 gut 2,0 
Fakultät für Elektrotechnik, 
Informationstechnik, Physik 
--~ Credit P.ofnts 
Mathematics, Fundamentals of Science 
Mathematics 1 10 excellent 1,3 
Mathematics II 10 good 1,7 
Complex Analysis satisfactory 3.3 
ProbabilityTheory and Statistics s good 2,0 
Mechanics and Thermodynamics 6 good 2,0 
Optics, Atomic and Nuclear Physics 6 excellent l,O 
Basics of Eledrical Engineering and Information Technology 
Fundamer'ltals of Electrical Engineering 12 excellent 1,3 
lntroduction to Electrical Measurement, Lab 
7 good 2,3 
Transmission Une Theory 6 satisfactory 2,7 
Materials Engineering 6 good 1,7 
Basic Linear CircuitTheory 13 good 2,0 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO B.Sc. Elektrotechnik, Anlage 2 
· L~isw6gsif~nki~ _· 
• • _„ . 
Kernbereiche der Elektrotechnik 
Elektromagnetische Felder 1 
Elektromagnetische Felder II 
Grundlagen der Elektronik 
Grundlagen der Informationstechnik 
Grundlagen der Regelungstechnik 
Schaltungstechnik (2013) 
Grundlagen der Elektrischen Energietechnik 
Informatik für Ingenieure 
Programmieren i 
Wahlbereich: Kommunikationstechnik 
Grundlagen der Mikrowellenschaltungstechnik 
Grundlagen des Mobilfunks 







„Design eines Radarsystems für die Detektion 
von Versorgungsleitungen im Boden" 
Zusatzprüfungen 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 
- Produktion 8{ Logistik und Finanzwirtschaft 
Braunschweig, 05. August 2014 
Prof. Dr. rer. natAndreas Waag 











Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
sehr gut 1,3 
gut l,7 
gut 2,3 






sehr gut l ,O 
sehr gut l,3 
sehr gut l,O 




sehr gut 1,0 
sehr gut l.,3il 
Notenstufen: sehr gut (1,0 s d :s i,5), gut (1,6 s d s 2,5), befriedigend (2,6 s d s 3,5), ausreichend (3,6 S d S 4.0). 
Bei d < l..,15 wird 2ls Gesamtnote das Pr3dik;i;t mit Auszeichnung vergeben. Oie Gesamtnote ergibt sich aus den 
nach Leistungspunkten gewichteten Einzelnoten. :;i Bei der Berechnung der Gesamtnote unberUckskhtigt. 
b Dieses Modul wurde am Imperial College, London, Großbritannien absolviert und die Leistung von der TU Braun~ 
schweig anerkannt. Leistungspunkte: Zum erfolgreichen Abschluss sind i8o Leistungspunkte erforderlich, ein 
Leistungspunkt entspricht einem AuiWand von 30 Stunden. ECTS-Note: Nach dem European CreditTransfer System (ECTS) ermittelte Note auf der Grundl:;ige der Ergebnisse der Absolventinnen und Absolventen der vier 
vorangegomgenen Semester: A (beste io%}, B {nächste 253), C {nächste 30%), D (nächste 25%), E (nächste io%). 
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Core Areas of Electrical Engineering 
Electromagnetic Frelds 1 5 excellent 1,3 
Electromagnetic Fields II 5 good 1,7 
Fundamentals of Electronics good 2.J 
Fundamentals oflnformation Technology 6 excellent 1,0 
Fundamentals of Control Engineering 5 good 2,0 
Analog CMOS IC Design satisfactory 2,7 
EnergyTechnology Basics 5 satisfactory 2,7 
Computer Science for Engineers (2013) 6 good 1,7 
Programming l 6 good 2,3 
Specialisation Area: Communication Technology 
Fundamentals of Microwave Circuit Design 5 excellent 1,0 
Fundamentals of Mobile Radio Communications 5 excellent 1,3 
Fundamentals of Digital Signal Processing 5 excellent 1,0 
Electromagnetic Compatibility excellent i,ob 
Extradisciplinary Qualification 
Professionalisation 5 passed 
Seminar with Presentation 2 passed 
lndustrial lnternship 8 passed 
Bachelor's Thesis 
„Design eines Radarsystems für die Detektion 
von Versorgungsleitungen im Boden" l2 excellent 1,0 
Additional Modules 
Basics of Business Studies 
- Production 8{ Logistics and Finance 6 excellent 1,3• 
Prof. Dr.-lng. Jörg Schöbe! 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 1 Chairman of the Examination Board 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Grading System: excellent (1,0 s d S i,5), good (1,6 s d S 2,5), satisf.lctory (2,6 S d S" 3,5), sufficient(3,6 S d S 4.0). 
In case of d < 1,25 the degree is gr.mted with honors. The ove17ll grade is thc avcl7ge ofthe student 's grades 
weighted by thc number of credits givcn for cach course. a Not consicered in the calculation of the ovcTd:ll grade. 
b Thc gr:;iduate attended this course at Imperial College, London, Unitcd Kingdom. The rcspective grade was approved 
byTU Braunschweig. Credit Points: 180 credit points are required in order to succcssfully obtain the degree. One credit 
point represents 30 hours of student workload. ECTS Grade: This gr:;ide is calculated according to the European Crcdit 
Transfer System (ECTS) based on the graduatcs' fim1l results over a period of the four preceding semcsters: 
A (best 10%), B (ncxt >5"-"J. C (next 30%), D (next >5"-"), E (next 10%). 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO B.Sc. Elektrotechnik, Anlage 3 
Anlage 3 (zu § 2 Abs. 2), Muster gemäß § 18 Allgm. Prüfungsordnung 
l~ Vom.a~e(n) ·. 
··<<Vorna!11e>> 
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;;pffüi~!l~; 0St~~p~1/Sj~g~I ··. 
· OfficiaJ Stamp/Seal.. 
1. INFORMATIONENZUM HOCHSCHULSYSTEM.IN DEUTSCHLAND' 
Die Informationen überAa; nati_onale Hochschulsyste;;, aufd~hfolgenden 
Seiten geberi Auskunft über den.Grad der Qualifik~tion und deri Typ der · 
Institution, die sie ~ergeben hat. 
.1.i Die~riterschiedlichen Hochschulen und ihr in;tit~tionell~r'status 
Die. Hochsch_U.iauSbi(dung wird .in -Deutschland von drei :Arte-ilvÖ~·- ·. · · 
Hochsi:hUleri ,an.gebo.ten:' · 
· ·, 
• Universitäten, einschließlich vers.i:hiedener spezialisierter-1 nStitutioneiii bieten . 
das g~samteSpektrum 'akademische~ Disziplinen a~.Traditioriell liegtder ·• .. 
Schwerpunkt an deutschen. Universitäten besonders auf·der·Grundlag~nfÖ'r~ ·" 
sch~ng, so da_ss dasfortgeschrittene Studium vor allerr theoretisch a1Jsg~- · · 
richtet und. fo~chungsiirientiert ist._ 
• Fachh oi:hsthulen · konientrierenih re_ Stud ieriangebot~ aüfingenieür'.Jiisseri" ' 
. schaftliche ünd techni~ch~ Fächer, wirtschaftswi~sen~th~ftliche Fäther; Sozial":' 
arbeit und Design. DerAuftr~g von angewandter Forschung und .Entyi~kiu'rig 
impliziert ein~n klaren praxisorientierten Ansatz und eine -_berµf:ibe~oge~e : ... 
Ausrii:htung des5tudiums, washäUfig integrierte ü~d b~gleifofe Pr,~ktifa in · · · 
Industrie, Unternehmen oder anderen einschlägigen Einrichtuiigen.'einc. ·. · 
schließt. . . · . ·. . . · · ' .· .. . . ... 
• Kunst~ und Musikhochschulen bieten Studiengänge für küri5tle~isd1e 't;itigkei:'' 
ten an ,'in Bildender Kunst, Schauspiel tmd Musll<, in 9en BereiC:he11 Regie;> . 
Produktion und Drehb~~h für Theater, Film und andere Medieii-sowieüi de!l . 
Bereiche:n D~sign, A~chit~ktur, Medi~n und Kommunikation. . ... 
Hochsch~len sind entw~_der staatliche oder Staatlich anerkanrit~ · lnstitution.~n ; 
· Sowohl in ihren) Handeln ein:sdiließlicli der Planung von Studie:ng~rlgeri-als ::···.· ··.·.·:·· 
auch in derfrstsetzurigünd Zuerkennung von Stlldienabschlüss~n ü~teilieM~ '' 
sie_ der Hochsthulgesetzgebung. 
l.2·Studiengänge und AbschlÜsse · 
. In allen drei Hcii:hschultypen wurden die Studiengängetradltion_ellals:integ-
rierte „lange" (einstufige) Studiengänge angeboten; di,eentwedef. tüni Qiplon;i 
oder zum Magister Artium führen oder mit einer Staatsprüfung':ibschließen: 
· Im Ra_hmen des Bofogna~Prozesses .,.;ird das einstufige Studie~system :suh~• · 
· sive durch eiri zweistufiges ersefa Seit 1998 besteht die ryfoglichkelt,_ p~(iiliel ·: ' •.. 
zu oder anstelle von traditionellen Studieng;ingen ·gestufte Sfodiengänge_ ·_: ·· . 
(Bachel~r und Master) anzubieten. Dies soll den Studierenden mehiWählni?gc . 
lichkeiten undJlexibilität beim·Planen undVerfolgen ihrer Lern~iele bieten ·· · 
sowi_e Studiengänge international korripatibler mache~ ." . 
Die Abschlüsse des deutschen Hochschulsystems einschileßli~h ihräZu§rd- • · 
nungzu den Qualifikationsstuferisowie.die damit einhe-rgehenden Qu·alifibti". 
onsziele und Kompetenzen .der'Absolventen sind im Qu~lifikations~ahm~n fü," · · · · 
deutsche Hochschulabsclilüsse3 beschrieben. · . 
. 
Einzelheiten s.'Abschnitte L4.1, i.4.2 bzw. 1.4,.3 Tab: 1 gibt eine zu~ammenfaS~ ·· 
sende Übersicht. · 
· 
1.3 Anerkennurig/AkkrediÜe.rung von Studiengängen und Abschlüssen ,_· 
Uni die _Qualitatund die V~rgl~ichbarkeit von Qualifikationi::n sic~erzu Si:ell,en/ 
müssen sich sowohl die Organisation und Strukturvori Studiengähgen _als au Ch ·, 
die grund~ätiiichen Anford~rungeri an Studienabschlüsse an den Prin~ipi.en .. „-
und Regelung~n. der-Ständigen Konferenz der Kultusminister der Lä_nder (l<"MK) . 
orientiere~_<! Seit 1999 eXistiert ein bundesweites Akkreditierung~system für 
Studiengänge unter der AU/Sicht des Akkreditierungsrates;nach derri -all(rieu · 
eingeführten.Studierigärige akkreditiert.werden. Akkreditierte Studi,,,ngänge · . 
sind berecliti_gt,'das Qualitätssiegel desAkkreditierun.gs-;.t~s zu fühten.5 . · 
II. Diploma Supplement 
' „.„ .. ·. -~ . 
'>i INFÖRMATION.ON THEGERMANJ-il'GHEREDUCATION SYSTEM' .Th~ inf,;·r,.,;~ti,;~ - ~n th~ n~tioiia1· higber -~docation s}-sterri on the following 
pages pro~ide~ a' co~terl f,;dhe qualifi~~tion and the type of higher education 
i~ at ~~~r&d if · · · · 
- ··-- . 
-.-• '.:f..'i T;~~s cf 1ri~tituu6i.~ arid .lnstitlitionai Status .· 
·:·· .· J'!ig~er,edutatio~ (~E) :~tudie~ :in g~in:iariy ar~ off~red at three ~pes of Higher 
·· . ~ducatiariJ~~tit~tia~~-(HJiJ:"."< ,. , - ·· · ·· · · ··· · 
,. : ; •uiiiüeisit~.t'efi :(Üniv~rsitles) i6du<jil1g ya ~ioüs_ spe2ialized institutions, offer 
· ·,. ,;tlieWhble,r;nge Öfac:ide'mit ' öisdpline~: - ln the:Germantradition, universities . 
·:- fdtu~'Jn. parti~ula~ ~n bäsit te~ea-rch s:Öth;tad~~nced ~tages of ~udy hav~ 
>L mainly'fh(iör~ical o~ientaiion apd rt:s~~,~h~arlented corrpc;n<:/lts. . . 
-. ;- : ,ö.',F QC.~r'ö"iifoliüi~iJ(IJnive(Siti ~~- 6{,~pplied§ci_enc~s) · C:on~eritrate -thei r Study --· 
·-·_:·_··· _·, ~~1t~r~~~t1lf1f~1~:~;3:frr!;~{~:~l~~~~:~[:t:~~~~~:s~:ed 
,:~~~~::iL1;ttifs~;~~;~tii ~:~~%;~"~~;:;i~:~'~~=t~!;~;~:~:~~nd 
·' ··~ . ~:~;~~~~~M'.ü~ikh_o"d1schJJeri (U~i~e,;i-tiesÖfArt/Music) offerstudi~sfor 
: ;::: ~rti5-ti'(~~re~~};;f,_~~ a'~, perforn)\~g atis an'd musk in. such;flelclsas '., 
':,:< cllr~i\i.~g;:pr9iJ'~c±i.9ryiwritliigiii' ttieahe;fi1ITi ;:a~Aother_ m.edia; •and i_n _a· 
· :~:: ~ri~ir~!;~:~~:~~Jrjf f~;i~:~~1EE:E;~:~~~E:~:!;~~1~"e:i~-:~~~~-
·-··; ;'ancl ~Yi~ril öfdegreesJhey äre,bö~h ~upjÄft, tohigher edimiti9nlegislation. 
· l.2t;p~~ .of Pr~gram,;;~sa.n~b~gre~s A\Ya~ded '. . 
· • :'~tuäie~fr1 aH three'types qfin'siitutio~s have tradiÜonally b~en offered in ~ . . 
iiitegrated ~lcihg'' (orie~tier)pfogrammes leadiiig'foDip/pm- _ or Magister Artium 
; :· ~Wi~hfäitt;· i~trk:rt~~:~~t:~!;~!~~~~~:t:~;~t:~;~~~)~rogrammes 
· ·: ;:~r~~~d~e#iydy_bdrigreplac~cl: byalv,>()~~ie.rstud}tsysterr. Sir)ce 1998, a __ 
· .• ·_ <~~h~me:'\iffi~~ :arid ,s.ecand-level -degre~ · programmes'(Bachefor;aiid Master) 
·. ' ,; was'infrodoced fo be offered pa'rallel tcror i nstead Ofi ntegrfüd „lorig" 
. ·-··' ' p(~giamme~":iii'd~ prÖgtam in~s are d'~signed to pmvide e,n larged va~iety .· 
. ·· ---~ ·~~~d°~e~fbHit}i:t9' s1:~dents in pi;tnniiig a~{purs1Jiiig ~~uc~tional objectives, 
-·•·. ' th;,yals6 .enh~iice international c6rripaÜbility afSi:udies, .. 
...••. ~~:~~6:r;j~~~;1:t::~/~h:~~:~~~~~;b~~g~:~t~~i;~~;~~~~;t:~tai n~ the". 
. ' ' :dai~ificaiio~pftlie qua1ilitation levels as weil a_s the resülfüig q~alific:itions .. 
an Ci competend~-s üftlie graduates'. · . . .. -. · · ·· · 
' ' Forcl~~aili cf. Sec. l.4,i, ~4.i; and i.4.3 iesp'ectively:Tabl~ -~ provi&s a synoptic .... ··. -.,. , . . , ....... ·.· ·· ' .. ··. -· . : . .. - . . . 
; ; :{.3·ApprÖval/Accredit~ti'on cifi>rogramrnes a~dbegrees . . . . . _  . 
. :;: jci eri,s~re~q~alif/a~d, ~ofnparab\li,t)i ofqlJ;ilific:ations,the organiz_ation of studies 
.. ahdgerieial 'degree requireme:nts have to conform to pfindples and regulations '- ~~fabii,shed .by the Stariding Cb~f~renceof tbe Mi~isters,of Edüc~tiori a~d -
; : ~~it~~~i Äffairs of tfr~ uiriderin thefeder.iiB~public of Ger,;,any (KMK):4 In r999, · 
'<a sysie,i-; cifac~reditati,on _"fcirprograrnrnes. ofstudy has -_be,comeqperational under ' 
<•the contr61 of an ('.ccreditation.Coundl :it iiati9'nal ;level.All newprograrriines 
.·. :f1ivet6be acci~dited üiider tllis scheme; after a succe5sfulaccreditation they · 
























Tab. i: lnstitutiorien, Studiengiin~e und AbschlüSse itri_ Deutsi:hen HO~~sch'.~l~stei:ri 
i.4 Organisati~n · und Struktur der Studiengänge 
. Die folgen9~n ·Studiengänge .können von alle~ drei HÖch~c!1ultypen ang~qqt~ ii ·" ..... 
werden, Bachelor- und Masterstudieiigange können nacheiri~nqeh ~n liri{er~ :;. ' · 
schiedlichen Hodischuleii, an unterschiedlichen HochschultypepUri ifmifPha~ ' · 
sen derE~erbstätigkeit zwischen der ersten Und de; zweiten Qü~·lifikatib~~_:: .:; .: 
stufe studiert werden. Bei der Pl~nung~erden Module.und d~s· EurCi;;ä'i's~li'e ·.·.· 
System zur Akkumulation urid Transfer von Kreditpunkten (E(Tsj ~e·~~·r~et, . 
wobei einem s.emester 30 Kreditpunkte entsprechen . . . 
.1+1 Bachelor 
. 
In Bachelorstudiengängen werden wissenscliaftliche .Grundlagei;li•Me~\iocieti~ 
k6ryipefenz ~_nd · ber~fsfeldbezqgene _Quillifi.kcitio.nen v~rr:D _i~elt. · o~·r· s~.0..~-~ -.. ·· · ·.;, : .. ~ 
lorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. . . . . . .. . : . : .... . . 
. Zum Bachelorstudi~ngang g~hört eine ~chriftliche Abschlussarb~it. Stüdieh-
gänge, die .;;.;;t dem Bachelor. abgesdilossen werden, ·müssen ge . .:riäß..dem'''. „' · . 
Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung von Stu9i~pg~i:1g~ri' fo'. , 
Deutschland akkreditiert werden.6 · 
· · 
Studiengänge der ersten Qualifikaticinsstufe (Badielor) schli~ßen. niit ·d~n· 
Graden Bachelor of Arts (B:A.), Bachelbr bf Science (B. Sc.), Bachelor.of · 
Engineering (B. Eng.), Bachelor of Laws (LL B.), Bachelor of Fin~' A.rts. (~ : F. , 
A.), B.achelor o.f Music (B:Mus.) oder Bachelor of Education (B, Ed.) ab:. . . 









-.~ · 1 -
•. 
···:: . ':Ta~1e · i:· 1n_~it~tiori~~· P.rOgramm_es' änd Öc;grees-in German HighCr Edüe<1tiorl 
.. •: 
. ..: .· 
~ .. 'L.j 6,ga;;izatiiin :a~ls~u~t~re bfSt'Udies . · 
· .. · „ ·J~~ ~1l~tir;ij~~itj~;: M~~:0~~1dti~~e:~~;~u°t~~~1;.i!~~:~:·u~ah~~~~:~· 
·· :' ~dG.cati6~· instltÜtion~, iifdifferent fy~es ofhigher ~ducatiohi nstitutiens ~rid 
.·. : with ph~~~s df~tbfes;l6ri~I wo;kbetWeenth~first andthe second qualificatiori. 
. . 'iheorg~riit~tio~·.ofihe ~~dy programmes · mak~s use of modularcomponents 
.. arid o_ft~~ ~u~opean 6e.J it'Tia,nsfer arid Accumulation System (ECTS) with '30 ~redits corre;~pbiidlhg to one Semester: . 
. . : i;.4.~ B~~hei.or . . . . .;i\'!~~hel~rdegC:ee 5t\icly programmes i~y.the acade,,;kfo~ndations, provide · 
. m~ih'ödologic~l, ~ kills~ arid l~adtö qualification~ related tO the professional field . . 
The Bachdord~gree is awarded .after 3 to 4 years. 
. 
: .The Bach~lor degree prograrii.:ne in~luies a_thesis reqliirement. Study courses . · 
.. ) eadi'ng tqthe B~che'r~; degree must be' a'~credit~d mording tci the Law . . 
··. ~Stablj~~_iii'g~ FounOatiori for.the.Accreditation of StÜdyP~ogrammes .in 
. Geririäny.6 ' 
· 
FirSt deg~ee prcigraniiries (Bachelor) leadto Baclielcir.of Arts (B:A:.), Bachelor 
.. Ö(Science (B.Sc.), Bache-lor ofEngineerihg (B.Eng:), Bachelor .of Laws (LLB . ), 
.· ' Bachelor affin~ Arts (B.'FA) or Bachelor of Music (B.Mus.). 
1-4.2 Master 
Der Master ist der zweite Studienabschluss nath weitereir 1 bis i Jahreri. 
Masterstudiengänge können nach de~ ·Prbfiftyp~ii „~iiwe~cl~ngsorientiert'' und · 
„forschungsorientiert"_ differenz_iertwerden. Die \:locpsch~li~: i~gen däsProfil . fest. 
..-. 
Zum Masterstudiengang gehört 'eirie sdiriftliche Abschlu'ss:arbeit. Sti.idierigän-
ge, die mit dem Ma;terabg~;ch,los~e~ V;;e·rcie~ ;,;,,Ü~s~ö -i~riiäßde;,; Ge~e~-~ur . 
Errichtung einer Stiftung zur ,Akkredi~iet~~gvo~' studle~gäng~n;in · Öeutschc land akkreditiert _werden/ 
. .. ' • · · ·-" 
-Studiengänge der iWeiten Qüalifikatia·n~stufe'{M'äste'rlsshließe'ri mit den 
Graderi Master of Arts(M. A~). M~steibf S~ience°(ivi . s~.). -M~ste-r6fEhgin~e- . 
ring (M. Eng~). Master of La~s (LL~M\ M~;t~r 'bfFi~~ Ärts.(ti. F. :Ä.); , Ma~te~ of 
Music (M.Mus.) oder.Masi:eroHducatio'n (r0'. ~d:)~b_c Weit~rbild~iicle Master-
studiengänge können ·andere B~zeiChnungen ~~ha_lteil(z'. E(~BA): . · 
•>4-3 · 1riteg~iei:te ;;lange" einstutg~ sfu<li~~gäi)g~: . 
Diplom, Magister Artiu.m; Sta~t~prüfuni '~-· · '.'. .. . .. __ · 
Ein integrierter Studiengang i_St. en~~der:"ionci~dis~ipl[n~r (Diplcimabsdilüsse 
und die meisten Stafüprüfungen) öder best~ht aüs einerKornbiilfüoHvon 
entweder zweiHauptfache;.ri odereine"rri lia1.i~tc\i;d ;y;:e'i N~berifach~rn ··· (Magister Artium)._ Das VorstudiiJm (i,5 ~jS' 2hfü~) di~nt ~e-rb'refti~ Qrientie-
ru ng und dem .G rundlag~ne_r.;rerb irffjeweili gen fäfh; Eirfo Z~i,sdieriprjjfürig . (bzw. Vordiplom) istVciraussetiungfür, clie:2Lihsso'rigztlm-HaUptstudiüm, cLh. 
zum fortgeschritten~n StudiÜm Llhd :de~ 'speziilisie·r~~g: vdi'auss~tiÜrlgfür de:~ 
Abschluss sind die Voriage einer schriftlich~nÄbscbi~s~~~beit(D~\;er bis .zu G 
Monaten) und umfangreiclie schdftliche und 'n1Un(J,li~r~/\b~cfiluswüfungen : Ähnliche Regel urigen gelten für dieSfaats'PrüfUng. Diee"!'Worberie Qualifikation entsp;icht dem Master. · "· .. ·" ·" · · · '·· ,_ · 
-~ Die Regelstudienzeit.an: u niv~i-sitiite~ b~t~"gtB~i iriteg~i~rien . Studieng~ngeri · 
4 bis sJahre(Öiplom~ Maglst~r Artiuri:l) ,oder3 bi~ ~i\;"5)~hre (sb~tsprQfung). · 
rv\itdem DiploTT1 werden inge~i,i:ur-;naJur~:un(!, i../i~~~lia~~issenschattBche _· _. 
Studiengänge abgeschlossen: ,In cleh Geisteswissen'sshäfteri isfderentsprec 
· chende Abschluss in de~ R~gel de~ Magi'stetArti..ini'cM ; Ä.j:1ci .d~n SÖzialWis~ 
senschafl:en vari iert _ die Praxi;j~ D~chJr~di~ion ;d~U~w~Hiiieci • 8och_s~hÜl~- . 
. J uriStische, .medizinische ~iid '/;har~#~µtlsih.~ ~t;jq,ie~g~rük ~c):lli~ßen mit_ 
der Staatsprüfung ab. Dies gllt in eiriigeri Läride.rn alicfifüi,:Lehrariitss1"Udien- .. 
· gänge. Die drei Qu~iifikaÜoneri(Dipionii M~gist~fJ.:~i~l,ii urid:st;i;t;;pfGfung) 
sind akademisch gieichw~rtig~ sie .bitcien:_ciie .'fd~mal~:iiil~~~ss.;t~ung .zur Pro- . 
m otio n. Weitere_ Zul_assun gs\,o:r~ usse~u ~ge~' kcin ~ en .v9 n d e'r'f-Jochsd1u 1 e_ •
festgelegt werden; s. Absqh,riitt ~~5:__: „ _ , , .. . .·.· _ _ . _ 
• Die Regelstudierizeitan Fachh'ochschuleh (FH)beträgtbei integdertenStudi~ · 
engängen 4 Jahre und ~~hlidßt rhitÜ~m Di~lci rr\ {J;H) ~(;'.: F~~hh6chschulen . 
haberi kein i:>romotionsrecht; _quaiifizierte Ab~Ölv~~t~nkÖnrie~ ~ichfurdie 
. ·zulassung zur Promotio~ anpromotionsbi;~~clitigtenHoibschulen !:i~wer­
ben, s. Abschnitt 1.5. 
• Das Studium an Kunst- und Musikhochschuie~ist inseinerOr~ariis~tion . 
und Struktur abhängig vomjeweiÜgeri:Faciigebietµ;;.j der,individu~llen Ziel-
setzung. Neperi derii Diplom- bzw.·Magist~rabs~bliis~ gibfes'bei inte!grieiteri 
Studiengängen Zertifikate un,d ~ertifizi-;_rfoA~s~hliJfä?i'iif~rigeiif'ur spezielle 
Bereiche und be"rufliche-Zwecke. 
1.5 Promotion 
. 
Unive~itäten s9wl~ gleichgeStellte H6.chschuleri ~nc(~[nige kuiJ~- un,d 
Musikhochschulen sind promotionsbereC:htrgt.· FOrrrialeVcii-aussefrungfür die · 
Zulassung zu,; Promotion ist eiri quaiifi~ierter M~~te;;bichi~s~ c'Fa~hhochsi:hu~ 
len und Universitäten), ein M~giste;.bschlus~,' -~i~'OJpiom, ein,~ StaatsprÜfurig . 
oder ein äquivalenter ausläridischer'Abschlµss. Seso(jd~rs qu~l(fi~krtelnhaber 
eines Bachelorgrades odereires Diplom {Ftf) köDrie~ ohne einen weite~e~ Stu- . dienabschluss im Wegeeiries EignürigSfeststdlt.irig;;ye'if.ih:r~ns ·zuf Prcimbtioil 
zugelassen werden, Die Universitäte~ bz«.: piÖh;ÖtioM~b~;echtigt~h Hochschu-
len regeln sowohl die· Zulass_ung ZU~ Pro111~tion ' äls auch di~ :A~ der Eignungs" 
prüfung. Voraussetzung für dieZ~lass~iig iSta'uß~rdei!i; 'daiiid~sPrcimotions- · 
projekt von einem Hochschullehrer ais" B~treuer a'~geil"ornrrien w_ird. 
II. Diploma Supplement 
1-4.2 Master 
, „ _ . 
Masteris the second degree after'another i:"to 2 yeai'S.Ma;t~r.stüdy > . .. , , 
program"mes must bedifferentiat~d bythe profiietypes "r;;orepi-acti~e.~:-' 
. ciriented" and "more research-9riented'\' Higher Education 1 nsiitutions> . 
defin( the profile of each Mast~r study prograrrime: .. · .. ·.-. , 
The Master degree study prograrrime indudes a thesis requirerrierit.-stüdf· .. 
. ptogrammes le:idirigto tbe Master deg~~e rri~st b~ aci:redited itc~rdiniidth~ 
i..aw establishing a Foundation for the Accred.itation ci(Study Prograriinies'.i~ ' 
· · _Germany.7 · 
.·. · 
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•Secoiid -degree-programrries (Master) lead fo MasterbfAits(M.A), ·Master"of -
-Sdence(M.Sc.),' Maste~of Enginee'fi ng(M.EngS, Mast~r'oflaW~'(L.LM); ·::; ·· - ~:i~~~~e:~7:h<~;:-:~~iinr;{~/~~~~t:~-~~:U~:~;~;:~:~~~djö. ~~t ... ..... . 
build on'theprecedingEiachelorstudyprog'rafj,ine~ in teriiis gf th?irconte'rif, > .'
. rriay tarry other deslgnations(e.g: M~A): 
· · 
,·1-4.3 l~tegrated ·"Long"i>rogra11Jmes(Ön~"Tier~ : · 
·. Diplom degrees,· Magister Ar:tiuf1!; Sti11jtSpffjfuii9 
·An iritegrated study programiT1e iseith~r moiio~Öisdpliliary (bipfoin 'degi-ees, ,. ; .· .. 
mbst rtogramrri~s tompteted by~st~atsp;oj~n9)or c6mprisesac~iribin~tia~ : · 
· ofeitiiertwo.majoror one rnäjor ani:I two minorfieids .(M~,g;sierÄrt';~,.;;),fhe · · 
. firststage (i.s to iyears)focuseso~ bro~o orie!i"tations andfo~n<i~fi(;T;-S:,'.öfth_e ; __ 
. field(s) of s~udy: An lnterlTle~iate EXamination (DiP.lcim~\iorpiüfo_ng!of Q!plc)'rri, ' . degrees;Ziuisc/ie~prüfong orcredit'requirements fortheMdgistffArtilim}is . , ,„ .. prereq~isit~ t~ e:riterthe secorid:st~g~ o:f ad:;.,nc~ci St~di~~ancl speci~lit~tibns~ · D~gree · req uirernents i nclude "s~l:m:iission . of a thesis (up to ,6 ' rn9~th~ ,du r~tibn)° _-·-· · . 
and_ comprehensive nn;il written and ~9~al · e~ami na~io~s. 5iil1ilarr~g~füi~ !ls ._ 
;a'pply fo studies leadiiig fo a 'Stacit~prÜjiJ11g. The_ level cifqualificiitfon is . './ · equiifal~ht tothe Ma~er i~vel. · .·· · . . . · · , . .. . · · . . . ·. :;,, 
•. , ntegr.ted st~dies at un'iversitäten (U)J.st 4 to -s years <'o;p10,;; ·t1~gtee; . · 
Magister Ariiu"m) or 3 tciis years (Sta~,tsprüfongf~ihe Qiplom d~gre.~;'i~ ; ;c :  •·· · ~wa~d~d irl , .e~gi_neeririg. d!~Cip11_~es;)he - ~~t~'.faLS,~i.~r_l·ce~:~~~· ·'W~IF,~:~·:e~?:ri~IT{i~_.· ·.:~- ······ 
· ·arid blisi riess. 1 n the human ities, lhe ccifrespondi rig degree k üsually the · > -- ~~~;:i~~~:~7t~~d~;~·~:-~t::i:~a~J:~:~i~e:,f::;~~J=J~;:~t~:~:r-;•-~· ~;«er, __ · .: 
..-. pharmacelitic~ l -an~teachingprofessi9.ns a~e_c9ri:iplet~(by 'a;.~iq~!Sii&fi.J~f . 
.. The three qualifications (Diplom, Miigistei Aitium' and Sfoiitsprii}Ung) ace ; -·:· .. 
· acadehiit~llyeq~ivaient. They q~:;llifyt~' ~p~~ fo~ aclrhissiÖrÜo '.dcSctbl-;;1 · 
studies. Furtfier prerequisites fo(adrnissiori rnay be d~frned, by th~ High~( _ . · 
· Educati_on lnstitu~tio~. cf. Sec+s• , ·· ·· · · ·· ' · ·. ·· · ·· " · ·: „. 
. ;; lntegr.ited stUdies at Fachhoi:hscliulen-{FH)JUniversities ofAp"plied Sde~tes -
. (UAS) laSt 4years and lead tö a Diplom (FH) degreiLWhileth:e'FH/UAS a~e .... ·: non~doctd..:ate granting _insÜt~tion~; qualifled .g~duatei rnay:a~pl/for'.' -·_ .•. 
· admission todoctorat ~Üdi~s at doctqratecgta~ting)nstitutio9~, :4, s .:~::;::5, . 
• Sfodies-at Kunst- and M.usikhoi:hschulen (Universitfos ofA_r:t/l>(iusi~,;k.)a'r;, ' ·- ···_·. 
more diverse in their organization; depending on the fidd andindividual bbj~ctives: In adi:lition to Diplom/M~gister degrees, the irttegr~teci:;tudy> · 
programme awards includ,; Certifrc~tes and certified ·exarniri~tio~s:for •:, 
specialized areas and professional purposes: -. ·· . · · · · 
i.5 ·ooc_tOr~te 
. . _ _ . . _ U~iversities as ~ell as speC:ialized in~it~tigns cif univer5ity Starc\ing'and : . .• 
· some Universities ofArt/Music are ~oct6~te~gr.intiryg i".stit'uti~n~'.~ ~o~rral, ·: _ _· prerequisitefor admissiori tö _doctoralwork.is a qualified Master"(UAS and U); .a . : 
Magister'degree, a Diplom, a Staatsp~üfong; o~ a foreign ,,"q~iva!eiit:ß~rti~u'farly :·· . 
'qualined hÖlders ota B~chdor or a pipl~r:n (FHJ degree njay ~lso, be~~~diil_itt~d .: 
to do<:toral studies ;without a~gufsition _of a further degree by_ ~„~~~o.r~::, 
procedure to deterrriine their aptitude.The uriiver5ities"respectivety.the ' · 
.· .. doctorate-granting iristit~tioris regul~te ehtry to a döcto,.;t~ ~s weli ä~ : . 
the structure 0fthe procedure todete~mine aptitu.de: ,&.drnlsslb·;,. (urth~r ,: · 
requi res the acceptance of t~e _Dissertation research prciject ofhirofess{ir ; . · ·· . 
. as a superliisor: 
1.6 Beno~ungsskala •. . .. 
. Die deut~che Benotuniissk;1~ ·~·mfas~ '. ubii~he·~~ise 5 Grade (mit zahlerlr'näßi- · 
gen Entsprei:hu.nge~; -es 'kein ;ieri .~üchz.;;i~c~e~·Q;;t~~ ·~e~ge.be·~ :..:.;~r<lerij~ „sehr :· 
gut" (1), „Gut" ·(2), ,;Befriedi'geÖd"(3f l,AÜ,srei~he'nd" (4), „Nicht.ausrei.chend" (5). 
Zum BeStehe.njst mindeStens die Note.;.At,1s!ei.chen'd":(4) notwendig. · .. · . 
Die Bezeichnungfür,die Noten kann in Einzelfällen und für den Doktorgrad abweithen. . . . . . „ . · ' ·. . .. 
Außerdem vervienden Hoch~chule", ium feH ~i neEci:S~ Benotungsskala : · 
'•· 
l.7H9chsch~lzugarig 
. Die Ailgemeine Hochschu!reife (Äbitur)~ach~u bis i3 Sch'uij'ahren ermöglicht . 
den. Zugang zu alle~ S~udi~rigä!'ger(l)ie fühgebt1~der~ Hochsc,hulreife . 
emiöglii:ht der\'Zugang zu beStinirriteii Fädiern ~ DasSWdium an Fachhoch-
schulen ist au'ch iriit d~rFad1hbchsC::~~i;eif~ ,;:;öglich; d i~ inde.r R~gel nach ... 
12 Schuljah;en· ~;..vorhen wi'rd.: Der :z_~·gang iü Ku~st~ 'üi)CfMusikhÖchschul.en · .. 
·kann äuf der Grundlage von ii .ii(!er~'n'J:lzy{. i4sätzJich~n Yöraussetzungen zum· 
Nachwei~ einer bes6hderer;i ·~ig@nglrf~lg~n, · . 
Die ·Hochschulen körineri ,in be5tirr1mten FäUeniUsäfiliche.spezifische Zu las" · sungsvei-f~hren dur~hführen . ' ' ..... . . . . . 
i.8 lnformiiti.~n~qudlen in der :~i;,~e~re~ubli~ ~ . . . . 
• KultUsniinisteikonferenz:(KMK) (Ständige Konfefenz der. Kultusminister·der 
Länder.in der Bunde;republikD~tlt;ciiia~d)i ·L~nn~sti. 6,oc53ili Bcinn; 
·· Fax: ~49(0)228/5oi~229;Tel.: N9(Ö):i28/soi"ö ·· · .. .. · ... · • •· · · · 
•Zentralstelle für auslandis.ches BiJdu/i g5"'e·s:~n (Z:iB) ,als deutsche NARIC; 
. http://~.kmk.org; E~Mail : z~b@k".ik~9rg ' . •·.· •• .. · . . .·· . .. 
· • ;,Dokumentaticiilh tirid .Bildungsiriformatiorisdiehst''.als deutscher Partner im EURYDICE~ N~tz. fürlnformatio6.~n zum B ildohg~We~~n . in Deutschla~d . 
. (http://m.km k.cirg/d okll me~i:ati on/za·s~f:n ri'ie!~a·rb~it ~i.ufeu ropaeisch er- · 
ebene~irri-~urydice~infoi'matioi:\s~~#:htitiJf ·~~Mail: ·eurydice@kmk.orgi . 
• Hochschulrektorehkonferehi(HRK);Ahrnr .. :39o"Dc5317s Bonn; 
· Fax: . ~'.f9(0)2;B/B8701~6;Tel:~ ~49(o)ti8)887.~Ö; . htt.p://WWw.hrk. de; 
E-Maii: pqst@hrk.d~ ' „ : .. '.~, .': · : ~ . · . 
• ,,Hochschulkompass"d~r ·i·f9ch~di~.lielefoi,eiiki>nferenz, :enthält umf;i~seride ln~~rmatia~e.ri zu f16chs~h~l~n·, St4~i~hgä.iig~n~tc · 
(http://Viww:hochsi:hulkompass:d~r . 
lnformationSsta~~ OJ.oi;~o~~- ~ 
~-
.. -
2 · serUfs_~kade~!~rl . ~ind . kein .e HO~,SCh~ ~e-~,:-~:.gi~_t _~~c;: -~-~r,_i~--~i~~g~n -Bu_nd~~.1~:rl~17r~_: ·s_ie bieten „ 
Stl.idierlgänge· iri '~ii~er ZUsamnl~n·~~Odt. n:i.~~:p_ri'.'3~~ii ~n~e~~h-~Cn an"; Stu~ i~reriae Crfoilten 
einen.offiziellen Ab.SC:hlus·s un.d rii~chen· Cirie AUsbildurig Jm-_Beti:ie.b. Manchf se·rufsakademien 
. bieten · ~ach_elor~0d.!ergänge -a~; - der~n:.Ab~Shlü~$e ~iri~~ BacJlelorg~_ad ~!ner J:-1.och_sC~uie : gleich-
·. gest~llt ~eiden kö~ni;n ." .~enn sie ,yon, ~-~~~;~~~t'sij~~-~ -~kk_rediiii;r1:mgsagenlu~ a~kreditiert s.ind . . .. 
3 QUalifi~-~ionsrahmen fü; _deut.S~~e ,~9~h~Ch,~~~l:iSChJ_~S.se ·(BeSChlus~. der KUltusrriiiiisterko~~erenz . 
·vom ll.04.20~5)" . ·:-- .. _=:·· --~:; ·. 
4 Llindergem~i~same Stru_kturvorg..ben· fi,fr,:d·i~ 'Akkreditierung von · s;~~elor- Ul'.lÖ Masterstudien-
. iän_gC_n (Besc~l':Jss_·d~r K~-lt~~~i~istc·;~on.f~{~~~ -yorn _10.~o:~_p9Ji/ d .  ·f." Vo~·_o4.o~.?-01~) -
·S. „qese~ ~ur EiriChtU~g einer Stift~n·g· .~~~i!!Ung :~u r 'A-~kreditierul'_1gVon Siudi~ngä'Ogen iii 
Deut~chlan~·"~ in Kraft g_etfeten ?.m _i6~-o~ .. ~5,_ .~y~ -fi:'~~· io~S;t.fr. 5; .s .. 45, ·in Yer~i~du~g mifdcr . 
V~reinbari.Jng der ~änder zur Sti.ftun·g·„StiftU:hg: Ä.kk~~ditierun·g vOn: StUdi~ngangen irf.Deutsch- ' 
ldnd-..  (Beschiuss der: .. Kult!Jsmi_nistcr~~ryf~;~~~ ~-om,i~.~.~004)~. . 
6 Si~h~ Fußnot~ Nr.·5. 
· 1 Siehe Fußnote :N~·. 5·. 
II. Diploma Supplement 
·:· 
·.-.. 
.... !":e~;~~i;~~~~~;;, i ~~ ~erm~.~!'. -"}'9.ä~!Y:c~~P,rise.s fiY~: l~~~;s(~i!~ .n.u"~.~[iEä l _ .. 
equivalents; .i nterrnediate:grades. may .be. gil(en): ·;,Sehr .. Gut''. (1) ='-Very·Good; ., .. 
„Gut" (2)"' Gaod; „13ejrifdigend''. (3);= ·S~ti~fac:io.Y; ;;/wsrejchend"{i!.) ·.,, sufli~iellt; .··· 
. ,;Nicht?usreichimif (s) '.':'Non~Sülfi~ieht/Fail:Th~ · rr;u,:rr1:um passiriggr.lde is 
„Ausreichend" (4). 
· ·.· ··· 
Verbal desigii~ti;ns cif grade~ -;,,ay~ary in scinie 6~es.~hd fotdoctoral:degrees> :·. · 
·In additio.,., i ~stitution~ m~y ·.1 ~eady USe the ECJS g(;cii ~ i~~hern·;,,: wbich ' . . . 
· operateswith ,the lev.~ls;A (b~sl,10%), B {neid: 2~'. '#>);((ii~~ 3() %);b (nerl : 
· 25 %), arid E(riext16}1a).„ · , · · · 
. .. : . . ·. ·'.-.. ,··." :_· .. · 
l.jA~cess to Hi,gher Ed~caticm . . ' ;· . .,. · .. 
The Gene;.1 8'ighe~E(J~catia.n' ~ritr~n~eQ~;1in(:;'ti~n(A1i!Jerfiei~ii ;8oi:hsch'U( 
. . reife, Abitur) afl:s~12t() lfye~~ of schocili~.g aÜowfaJor.aäifij~~i(J.ri to all_higher · . 
. . -::~:~7;~:;:~:11~~i:1:f ~:~~s%~~f :EJiif  r11;I~r~Ji11~~f 1~t~~~ ·· ·· : ···· 
· · or schoaling.f\am issi;;iriJ0 Qr1i~~iiiües:·p:r~;t/Mli~1~ rriiv}e 'b'asM 9n:9~be/af· . ·.; 
· ;:}~~u~::~~i?~ i~~i~t~:~;~t~~~:.~~;;:~;~:lz~-:;v~;~;~;#~1 .~ä.~i;sian .• ··· 
i~s National söurces,oflriformatiön . • • ' • • • . > •• . ••• • . ' ~·· ··' • • , •• , •• 
• . KultusmidiStük6riferenz(KMK') [Stari~irig C6dferehc'e öfthe Miiiifürs :af. : ~~~t:~0y~;i:~~:j~:J/~~~5::l:h~~!~1~hi:~ti!tfli~Mf~i~:i~·· ~f ·• ... 
Fax: +49[0]228/501:0229 . . . . · „. ··· 
• Central Office for Foreig'n 'EClucation (Za'B) as Germ an NARi'C; · 
.. ~~:~~1~~:a~~a~1i~aJ3t~~~;°i:~tlati~~· se;;,ke'~: ;~, ~ei~~ri . .. . . .... ·
:EÜRYDl,CE·L) ~ifrprovid i ng\he .natiÄ~ ai dpssierp~ tb~ ed';_. cati o n . syiteiij , ·:· .. ·. 
w'WwJmk.qrg/dÖku/bildUiigswesen.hfrii; .EcMaiJ.: eüi}i~lc~·@~in ~,arg·· ••:•' .  
. · • Hochschulrekforenkonjäeni(HRK)'[Ger~an Rect~rs· c6iiference]; . . ·· 
· ~~~;;;[aj~g/s~j~~f 8t::;k~;;;:;:~~~~~~(t~j~~-~~; .....••.... ··.·••· . ... . . 
• · „High~r Eaucation',<;9i)ipas:S~; oftfie:~~rmaii 'fi.~cto~' :t.:lnfet;e.~~e fe~ti! r~s ·. 
::;h;;~::i;:~::~i~~~~o;;;J~d~!Jf t_icihs; : pi~gran)rii~söfst~;fY1.etc:; .. 
. l · Tiie inf~,;;;~ti~~ · ~~~e~~j,~1i~~~p~~~~i;e_q·,y ~~l~~~,o~l6~~~-~~-6i~-~~i.~~~~p·i~-,o~.~ süP.P1em·e:.nt.' ·. :· . 
. All info:mdtio~ as Of ~)~·jy· ~Ri.9;:-:~,:-· . .-_, __ ... _, ·· .. · · ··-··'" ···· ·" " h· · · . . .„ 
. · ~· :;:{~~f~:;~~:~ :;:;t::::~:;~~J!~:~~i~Ji:,:!t!jJJ;1t{~-!it:":~,;:j ~::~~r ... 
St.udents receiVe d forrridl dC~~.e ~~p; ia·riy · .out an ä~p-rehtiCl!Ship ~-t ~he j:;oirJ~a~;.~so~i . . B _erufsa~a~e~i~n offe~ Ba~~.e!Qr ~~-1:1.rses_ W~i·c;J;l· ar~ r~~~g~i.z~·Q_„~-~- -a~-:~9~~~-j~ ·d~gi:~~- if lhey·.~~e ' 
: accredited._by ~ ~C~~!1 ~~cred0i.~t·I~~ ~--g~~cy: · .... „.. · ~>".~·.:;>.: .. '. .. ,,. _. _., . ;-· .... . 
3 ~ei-~an Quali_fi~~(io~l FrämCwq·rk for"i-~ighe~' Edü~at~on _o·egr~~JR'esäl~tl~n ~f the'·St3ndin~f 
.· c~nference·cif0tne"Mini~er~ aftduati~n arid .Cu~UfarAffi:i~'·bfthe.'land~r· i·~ · ~he F~d~iä 1 · -·. 
. Republi~ of Ge~·~nY:~f 2~:9~..z-665 : · , .. · .
4: Comm~n str:U~u~(gui~e.llnes ·o-~the· ~~d~;_. a~· ~et::o:~t)~ A.~i~l~_:9_·.C!au~e ~ -~{t~~ 'F_~rf!~W.~~k .· · 
. Act for Higher "educa~io'rl .(HRG)."fo"r. thc .aC~r~~it~ü~n . ~f"B,a"ctjClo"r~ ·a~d· .·M~er"s_ studY cou·rs~­(ResolUtio~· Of the .. stinding conrer~nce ~f.th; ~-irii~~~ -.b~~~~i~citiO·~- aÄd·(J1tG·ral ~ffuii-S" of thC . 
Ufo.der in the: Fcäe~·I R~~Ubl,ic . rif d~~-riy. of ~~-~-~--;~·~~·: ·a~ '~af.i·e·~d~d 6~- --~~~~~;~~n~)- ; , _-_·~ 
. 5 „Law establishiflC a F~.~-~d~t}ori ~FC?~nd~tio~ for ihe·A~~~d$fio-~·~f ~i~d~ Pi.oi~~m~c~ in 
· ·. Germ_;:,~y'" , e~tere~ intO fo~q~ -~~fr~.rn 26.02.290_5,' C?Y~ .N.~W·: ~C?~5.J1r. ·5:- p.·4? _i~ _~ci~ne~iori _with 
the.Dedaratiori Of~th~ 'ld~<i~r. toJ~e foundd-~i~~ -~Fo~~-datiO~:)=~-~-~=~"'~!·~:n~ ·~oi- Hie ~C~r.editatfon 
of StiJdy Progra"mmeS irl ·GerrTiaiiy" .. (RCSOluiion·or thC"St"oii1älrig ·conference·of thC Mirii.Sfors Of 
E;ducation:dnd · cui.tu~J .Afr;i~ Öf i:he li~nde~--j ~ ·th; F~.d·~~~.l ··R_~·P.ublic ."of ~e.r~·~·ny ·o.f ~6.ri.ipo4 . . 
6 See ·~o~e No. 5_. ··. 
7· See_notC No. 5-
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Die Studierenden lernen wesentliche Mathematische Grundbegriffe aus Logik und Mengen-
lehre kennen. In den folgenden Mathematischen Gebieten erwerben sie Grundkenntnisse und 
beherrschen die wichtigsten Rechentechniken: 
- Differentialrechnung in einer reellen Veränderlichen; Integralrechnung in einer reellen 
Veränderlichen; 
- Lineare Algebra und analytische Geometrie. 
~~-~ilf~,~~t~~~~ 
Mechanik und Wärme für ET 
Qualifikationsziele: 
Beherrschung der grundlegenden physikalischen Ansätze zur Mechanik von Massenpunkten, 
Kontinua und der Gleichgewichts-Thermodynamik. Fähigkeit, diese Ansätze in einen experi-
mentellen Zusammenhang zu stellen. Kompetenz in der Aufstellung und Auswertung quanti-
tativer Zusammenhänge zwischen physikalischen Größen. Kompetenz in der Vorbereitung, 
Durchführung und Auswertung von Laborversuchen zur Mechanik und Wärmelehre sowie der 




In den folgenden Mathematischen Gebieten erwerben die Studierenden Grundkenntnisse und 
beherrschen die wichtigsten Rechentechniken: 
- Differentialrechnung in mehreren reellen Veränderlichen; 
- Integralrechnung in mehreren reellen Veränderlichen; 
- Gewöhnliche Differentialgleichungen. 
Sie lernen die Integralsätze von Gauß, Green und Stokes kennen und können sie anwenden. ifJill:llti~~ 
Optik, Atom- und Kernphysik (2013) 
Qualifikationsziele: 
_Nach Abschluss des Moduls beherrschen die Studierenden die Grundlagen in den Bereichen 
Optik, Atom- und Kernphysik. · 
Sie besitzen Kompetenz in der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Laborversu-
chen auf diesem Gebiet. 
f 3~i~~~~~r~t~~~~~eWJ~e·~·[a~o~dkt&urn• t§':~.Abs.·· 1 .1)· . 
Funktionentheorie für ET und IST 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse über Funktionen einer komplexen Veränderlichen 
und beherrschen die zugehörigen Rechentechniken; Sie kennen wichtige Anwendungen, z. B. 
Differentialgleichungen im Komplexen, die Laplace- Transformation und in der Potentialtheo-
ne. 
Prüfung'smodciuü11en.' ·· · . . . . 














TU Braunschweig, FK EITP, BPO B.Sc. Elektrotechnik, Anlage 5 
Anlage 5: Pflichtbereich - Grundlagen der Elektrotechnik und Informationstechnik 
Modulname {Ziele) 
Wahrscheinlichkeitstheorie und Statistik 
Qualifikationsziele: 
Die Vorlesung vermittelt das Verständnis für die grundlegenden Methoden der Statistik und 
der Wahrscheinlichkeitstheorie. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über 
Kenntnisse der mathematischen Modelle zur Beschreibung von Zufallserscheinungen. Sie sind 
in der Lage grundlegende Aufgabenstellungen auf dem Gebiet der Statistik selbständig zu 
lösen. 
~~~f:~~1:ifM~dli~~~'.~~tJA~'2d .Kin~t~n · bd~~J'<ii~iIT.~ci·:~hui~~·(nach··;~iliiehmer~ 
zilh)). . . . .). : i;i~.\·. . . . ., . . 
Grundlagen der Elektrotechnik 
Qualifikationsziele: 
Nach Absolvieren des Moduls kennen die Studierenden die Grundgleichungen einfacher 
Feldprobleme und sind in der Lage, einfache lineare elektrische Netzwerke nachzurechnen. :;;;::~r::::~r~ll)~~~~t~~:~mfä~#.:,,@N:'!-?!J;: .: ;\i\i:e·%fr\.>· ;·:• '•.·····.· . '.···· Stud1enle1stung:·EFfoJgre1cheTeiliufuri:ie·am gewählten Laj}m:pritlqjkurti :(§ . 4 Abs, 11 ). 
Wechselströme und Netzwerke 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse über Verfahren der Netzwerkanalyse, wie 
Graphentheorie und Maschenimpedanzverfahren. Weiterhin wird das Systemverhalten von 
Netzwerken z. b. bei Anregung durch Diracstoß untersucht. Nach Abschluss dieses Moduls 
sind sie in der Lage, das zeitliche Verhalten linearer, zeitinvarianter Netzwerke in allen rele-
vanten Aspekten zu berechnen. 
Wechselströme und Netzwerke Teil l: Beginn Wintersemester ;;:;:f!;~~it~~u.1~1~8,%1~*J&~~~i~~Jl{gt0~~~6~~futtek:• 
Werkstoffphysik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls WerkstofiPhysik verfügen die Studierenden über 
- Kenntnisse zum "Aufbau der Stoffe" von der Quantenmechanik bis zum Phasendiagramm 
- Kenntnisse zu für die Elektrotechnik wichtige Werkstoffeigenschaften ~:~f:~~i1~~fuia1ii·~ii:f~Ö~i~~f&~:> ·:·:'·::J:;. ··. ·  .·· 
Grundlagen der elektrischen Messtechnik mit Labor 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls· "Grundlagen der Elektrischen Messtechnik" verfügen die Studie-
renden über eine grundlegende Übersicht über die Messkette, die Fehler bei einer Messung, 
den Einsatz und die Dimensionierung elektrischer Sensoren für nichtelektrische ·Größen und 
die wichtigsten Messgeräte. Diese Grundlagen ermöglichen die Nutzung, den Entwurf und die 
Fehlerbeurteilling moderner Messsysteme. Das Labor ermöglicht zusätzlich praktische Kennt-
nisse bei der Nutzung von Messsystemen. 
:::;:!tkis':ri:kf ~W;Jtf"IS6;~~~~~.S)„ · : / ' , ',\ . · ·., ·. · 
Leitungstheorie (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die· Studierenden die Führung elektromagnetischer 
Wellen auf Leitungen. Sie sind in der Lage, Leitungssysteme zu entwerfen und zu dimensio-
nieren. 
Prüfungsmodalitäten: . .. · :./„•'" <.;,'(„;„ •:·; "''. „,. · .: : · „ .. 




(und ggf. 2) 
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Anlage 5: Pflichtbereich - Kernbereiche der Elektrotechnik und Informationstechnik 
Modulname (Ziele) LP 
Informatik für Ingenieure (2013) 6 Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden verfügen über Kenntnisse über die Architektur und grundsätzliche Wir-
kungsweise von modernen Computern. Zusätzlich werden die Studierenden in die Lage ver-
setzt, das Design von digitalen Logikschaltungen mit gängigen Entwicklungstools durchzufüh-
ren sowie die Programmierung von Computern in Hochsprache am Beispiel von eingebetteten 
Systemen vorzunehmen. 
:;::{~::r:~:k~f ~~tisJ9d~~#~~i;i~~i'g{~~{i,~~bPrÜfdu~ j(i M'inut~k ·•· 
Elektromagnetische Felder I 5 
(Herleitung u. Interpretation der Maxwell-Gleichungen, ebene Wellen) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden einen Überblick über die theoretischen 
Grundlagen der Elektrotechnik und sind befähigt, grundlegende elektrotechnische Anordnun-
gen mit feldtheoretischen Mitteln zu analysieren und elektrotechnische Problemstellungen auf 
die wesentlichen Details zu abstrahieren. 
::::~:::~~~~hi~ ~ i&'~K~fi~'%ciii~~fü1b~~'-?füfurigJo Miilµt~~ -: 
Programmieren 1(BPO2010) 6 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse der ob-jektorientierten Programmierung sowie der Sprache Java. Sie sind in der Lage, kleine Pro-
gramme selbstständig zu entwickeln. 
f $Ii~~~~~6~~~'-~J;l~~4ti~~;~a~~~~··<§ .9Abs.~j.A?b;'. · 
Elektromagnetische Felder II 5 (Hertzscher Dipol, Wellenleiter, Lösungsverfahren für spezifische Randbedingun-
gen) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden befähigt, grundlegender elektrotechnische 
Anordnungen mit feldtheoretischen Mitteln zu analysieren und auf die wesentlichen Details 
abstrahieren. Sie können geeignete Lösungsmethoden zum Beispiel für Energetische Proble-
me, Poynting-Theorem und zeitlich und räumlich veränderliche Felder auswählen und anwen-
den. 
::;:~:,~~t~µ~~:i'&d~fr(~!6&~A~~~jb~~~fufun.i3~Miiliiteri: . 
Grundlagen der Elektronik 5 Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls Grundlagen der Elektronik in der Lage, die 
Prinzipien, Wirkungsweisen und elektrischen Eigenschaften von verschiedenen Halbleiterbau-
elementen und deren analoge und digitale Grundschaltungen zu verstehen, sowie einfache 
Beispiele mit PSpice zu simulieren. 
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Modulname (Ziele 
Grundlagen der Elektrischen Energietechnik (2013) Qualifikationsziele: 
Teil 1: 
Nach Abschluss dieses Modulbestandteils sind die Studierenden in der Lage, grundlegende Kenntnisse in der Netzberechnung anzuwenden und Zusammenhänge bzgl. Netzstabilität und 
Versorgurigssicherheit mit elektrischer Energie zu erkennen sowie die Erzeugung von elej<tri-
scher Energie im Hinblick auf die Kraftwerkstechnik zu versteheri und zu bewerten. 
Teil 2: 
Nach Abschluss dieses Modulbestandteils sind die Studierenden in der Lage die grundlegen-den Funktionen elektromagnetischer Wandler zu verstehen sowie die elementaren physikali-
schen Zusammenhänge zwischen den wesentlichen Größen in elektrischen Maschinen (Strom, Spannung, Flussverkettung, Strombelag und Luftspaltinduktion) zu erkennen. Di!:! Gleichun-
gen, die das prinzipielle Betriebsverhalten der Gleichstrom,. der Asynchronmaschine und der Synchronmaschine beschreiben, können auf antriebstechnische Aufgabenstellungen angewen-det werden. 
Teil 3: 
Nach Abschluss dieses Modulbestandteils sind die Studierenden in der Lage auf Basis der 
vermittelten Kenntnisse über Leistungshalbleiter-Bauelemente Stromrichter-Grundschaltungen 
zu verstehen und anzuwenden. Die Fähigkeit zur Dimensionierung beschränkt sich auf das 
wesentliche Grundverhalten. Rückwirkungen der Stromrichterschaltung auf das speisende Netz können ermittelt werden. 
;:::~i~::~\~~~u~fsb~i~dt~~;._,. ··•··•·· :_ ... -e:X:~·3; :y .. ,·:,···+ .. > 
Schaltungstechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden mit dem Design von elementaren integrier-
ten CMOS Schaltungen vertraut. 
:zt~~~~~fi<}~~:~X1~6-rd1küi~~-Y'i .• 
Grundlagen der Informationstechnik 
Qualifikationsziele: 
Das Modul bietet den Einstieg in die Informations- und Nachrichtentechnik und vermittelt Grundlagen aus diesem Bereich der Elektrotechnik. Prüjimgsmodalilät~n: ._·· . . - •: ··: ....• „ •• , ••.. ;··-c; •,,„,,, ·<> <;: Ptiiftingslei~turt{ K'Iaüsuftz°o rvi:Jfo.lte!l. , · • · < < , > <; : /:L: ; : , ' f. ' . ; .· , · 
Grundlagen der Regelungstechnik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über grundlegende · Kenntnisse im 
Bereich .der Modellbildung dynamischer Systeme, des Reglerentwurfs für lineare Systeme 
sowie der Stabilitiitsanalyse. Die Studierenden sind in der Lage, grundlegende 
·Reglerentwurfsverfahren sowohl für kontinuierliche al~t auch zeitdiskrete Systeme anzuwen-den. 
Prüfangsmod4litdten: · · .. _.„ .. ··.·.·, .. •• , '. 
Prüfungsleistung: Klausur J 80:tvil~U,teri: · · 
Seite 21 
LP Semester Mod.Nr. 
5 4 ET-IMAB-26 
5 5 ET-BST-16 
6 5 ET-NT-31 
5 5 ET-IFR-29 
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Anlage 5: Pflichtbereich - Überfachliche Qualifikati_on I Professionalisierung und Abschlussarbeit 
Modulname (Ziele) LP 
Überfachliche Qualifikation/ Professionalisierung (2013) 15 Qualifikationsziele: 
Schlüsselqualifikationen werden aus, den im folgenden aufgeführten Bereichen erlangt. ~~!E~ifar!11t~!;fr!~~~fh~§~~~~9~~i~~~f:~~~~ :*~n~,is~~ep 
Handlungsorientierte Angebote (5-7) 
Hierzu sind die Veranstaltungen aus dem Gesamtprogramm (Pool) überfachlicher Lehrveran-
staltungen der Technischen Universität Braunschweig zu wählen. 
http://www.tu-braunschweig.de/studium/lehrveranstaltungen/fb-uebergreifend 
Die Art der Prüfungs- oder Studienleistung und die Anzahl der Leistungspunkte wird für jede 
Modulausprägung individuell bekannt gegeben. Der Studiendekan sorgt dafür, dass in jedem 
Semester eine Liste der zur Verfügung stehenden Lehrveranstaltungen veröffentlicht wird, in 
der Empfehlungen für besonders praxisnahe Veranstaltungen gegeben werden. 
Im Rahmen des gemeinsamen ersten Jahres ist das Modul ,,BWL (2), Finanzwirtschaft, Pro-duktion+Logistik" (6 LP) wählbar. 
f~~~E~~~~~}:rn/~t~~6i~w~f~~~~J~~j~;f,j~~~~s :.~f~;)atJd~qwi~~e~ : 
Seminarvortrag (2) 
Eine eigenständige Auseinandersetzung mit einem Thema unter Einbeziehung und Auswer-
tung einschlägiger Literatur sowie die Darstellung und die Vermittlung der Ergebnisse im 
mündlichen Vortrag sowie in einer anschließenden Diskussion. ~Te'rti!~~~~~~~t;t~h ··~bS'~~~~~;~~}~M~i~~~ß~~J.'.i·,~;~§~~::!:,::.·!.· :;;.;:::;t;;)i)·::··.:· :~ .... ···· ·;·.·.·; 
Industriefachpraktikum (6-8) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über Methoden- und Sozialkompeten-
zen im Bereich organisatorischer und betrieblicher Abläufe und Strukturen sowie im Bereich 
der Arbeitsmethoden der Ingenieurtätigkeit in Industriebetrieben. ~=~If~~~~r:Jr~~~i~k::.t:/;.;'~ii~~i~\D'A;. 
Bachelorarbeit (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Selbstständige Einarbeitung und wissenschaftlich methodische Bearbeitung eines grundlegend 
für die Elektrotechnik relevanten Themas. Literatursuche und Einordnung der Arbeit in einen 
Kontext Aufbereitung und Verallgemeinerung des Lösungsansatzes auf eine Problemklasse. 
Darstellung der Vorgehensweise und der Ergebnisse in Form einer Ausarbeitung. Präsentation 
der wesentlichen Ergebnisse in verständlicher Form. Erlernen von Schlüsselqualifikationen: 








TU Braunschweig, FK EITP, BPO B.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Anlage 6: Wahlpflichtbereich - Wahlbereich Energietechnik (Aus nachstehenden Modulen sind 20 Leistungspunkte zu absolvieren). 
Modulname (Ziele) LP 
Regenerative Energietechnik 5 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden kennen die Grundlagen regenerativer Energietechniken und sind in der Lage ihre Effizienzen und Entwicklungspotenziale abzuschätzen und zu vergleichen. Darüber hinaus können sie bestehende Anlagen analysieren und einfache Systeme dimensionieren. Prlifi:oj.g~i::)(liilitäien : · . . · · · · ·.<.<.·: · .-..' · ··>:·Y';'·.:·„. ·:: :~<„~:·.';·\~.' ;. ·_. .. : 
Pri.ifüngsleisful)g: Klausur 120 Minuten. · · ·· : '· ' . :',. 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auszuwählen, bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit 
sind bekannt. 
~=:::f!::~~~:usur 60 Miri~i~J;o<ler!ßiM~ilcfi~~~t;i'~~~~aim~~t~h::i· .,'·. •·•••· •. ; .• :' :·;· .;. 
Energiewirtschaft und Kraftwerke (2013) 5 Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, unterschiedliche Kraftwerks-
technologien zu beurteilen. Zudem sind Studenten nach Abschluss des Moduls in der Lage die Prozesskette Stromerzeugung Stromhandel Stromtransport Stromverbrauch grundsätzlich 
nachvollziehen zu können. Sie verstehen die Zusammenhänge zwischen politischen Vorgaben 
und wirtschaftlichem Handeln. 
friijurigsmodalitäten: . 
. Ptufurtg5leistung: niüadli9h~Pnifwlä·30 Minuten: 
Elektrische Antriebe (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Elektrische Antriebe verfügen die Studierenden über eine Über-
sicht über die Funktionen der wichtigsten Gleichstrom- und Drehfeldmaschinen. Die vertieften Grundlagen ermöglichen die Beurteilung vorhandender Antriebs- und Generatorkonzepte 
sowie die Auslegung einfacher Antriebe. 
F'rfifilngsmodiilitäten.' · . · .. . .. · ::: · · . ..,::,;-· J,,.::, ."'.„ · :,: , · ·:; 
Pri):fj.Jilgsleistung: KlaÜSlir l2ö;Minl!ten oderm,iiJidllth~ffillj.fug ,3'Q)Yf.ipili,6\j : , \' • •': < , .' ••:'.\ 
Grundschaltungen der Leistungselektronik 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls erlangen die Studierenden Grundlagenwissen von Aufbau, Funk-tion, Anwendung u. Auslegung der passiven Bauelemente der Leistungselektronik. Sie können 
vollständige Schaltungsanordnungen der Leistungselektronik selbstständig konzipieren und dimensionieren. 
::::::~:Ji~(i~~usurÜO Mmut~tfoder m~dlich; PTuNki°~b:~~\if~.•< . >> ;,' \!; · .· .. } 
Technologien der Verteilungsnetze 5 Qualifikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden Grundkenntnisse über Technologien, die zur Erzeugung, Verteilung und Speicherung von elektrischer Energie aktuell 
und zukünftig relevant sind. Sie sind über aktuelle und zukünftige Entwicklungen in den 
elektrischen Energienetzen informiert und können formulieren. f'riifungsmodalitäten: · · . .. · · Pi;iliüflgslei~tung : Kii\\JSur 120 Minuten . . 
Technologien der Übertragungsnetze 5 Qualifikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss der LehrYeranstaltung besitzen die Studierenden Grundkennt-
nisse über Technologien, die zur Übertragung von elektrischer Energie aktuell und zukünftig 
relevant sind. Sie sind über aktuelle und zukünftige Entwicklungen in den Übertragungsnetzen informiert und können bestehende Herausforderungen formulieren. 
'Prüfungsmodalitäten: · ·. . . . . · · · 
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Modulname Ziele) LP 
Erweiterte Methoden der Regelungstechnik 5 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, weiterführende regelungstech-
nische Kenntnisse im Bereich der Mehrgrößemegelung linearer Systeme im Zustandsraum 
anzuwenden (Zustandsregeler, Beobachter, koprime Faktorisierung, Störgrößenkompensation). 
:::r:~:~~<fg~~ft~li~ur6Ö.Mimiten: . ·. . . . 
Vertiefungspraktikum zur Schaltungstechnik .5 
Qualifikationsziele: 
Schal tungstechnikpraktikurn: 
Die Studierenden wissen, wie man einen Kurzwellen-Homodyn-Empfänger aufbaut, simuliert 
und testet. 
PSpice-Praktikurn: 
Die Studierenden können in e.nger Anlehnung an die Inhalte der Vorlesung "Schaltungstech-
nik" Schaltkreissimulationen mit in der Industrie gebräuchlichen Transistormodellen auf der 
Basis von PSpice durchführen. Die Simulation führt zu einem besseren Verständnis der Schal-
tungen und ermöglicht die Untersuchung wichtiger Effekte realer Schaltungen, die nicht mehr 
durch analytische Handrechnung ermittelt werden können. 
Priifung§~qdalitäten; . < .. •·•: ... / \ · ·.·. • ' 
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Anlage 6: Wahlpflichtbereich - Wahlbereich Nano-Systems-Engineering (Die nachstehenden Module sind zu absolvieren). 
Modulname (Ziele LP 
Integrierte Schaltungen (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage; integrierten Schaltungen, deren Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und einfache integrierte Schaltungen selbst zu entwer-fen. Weiterer Schwerpunkt sind die Methoden der Nanotechnologie. 
Prü/ungsmodalitäten: . . . • . . . . . 
P:nifuQgslefatung: mündliche Ptilfµng 20 Minuten. 
Advanced Electronic Devices (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Advanced Electronic Devices verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen Bauelemente 
- weitergehende Kenntnisse zu nicht-idealen Effekten sowie speziellen, modernen Bauele-
menten 
Prüfangsmoda!iidten:· . ·. . . . . . . ... . . .. . . . P~fung~teistllitg' nii\ridlicli(:. i:>rt,rli.ing30 :Minuteri·oder•J\laustit 9ö Minutt:n. 
Dielektrische Materialien der Elektronik und Photonil< (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Dielektrische Materialien ... " b.esitzen die Studierenden ein 
vertieftes Verständnis festkörperphysikalischer Phänomene in Dielektrika, Halbleitern und Metallen und eine erweiterte Kompetenz zum Entwurf von elektronischen und 
optoelektronischen Bauelementen. 
·:%tftki~f~~f:'fl~us~r12.o :MiilJten o~er miiJlc1116h~ ~~~·~d~iriJt~q . · 
Labor und Seminar NanoSystemsEngineering (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls mit grundlegenden Charakterisierungs-
verfahren von Halbleitern und Nanostrukturen sowie mit modernsten · Aufbau- und Verbin-dungstechniken der Mikroelektronik und Nanotechnologie vertraut. Damit erlangen die Studie-
renden praktische Erfahrungen mit der Aufbautechnik und Messmethoden. Im Rahmen dieses Moduls besteht die Möglichkeit, auch den Seminarvortrag für das Modul Professionalisierung (Anlage 5) zu absolvieren. 
Prlifangsniodaiitaten: . · .. · ., .· ·· ..... . 
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Anlage 6: Wahlpflichtbereich - Wahlbereich Kommunikationstechnik 
mit den Vertiefungsrichtungen: 
• Funkkommunikation 
• Audiovisuelle Kommunikation, 
• Photonik und Hochfrequenztechnik, 
• Kommunikationsnetze 
(Aus nachstehenden Modulen sind 20 Leistungspunkte zu absolvieren). 
Modulname (Ziele) LP 
Planung terrestrischer Funknetze (.MPO 2011) 5 
Qualifikationsziele: . 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das Verständnis für die wesentli-
chen Abläufe und Zusammenhänge bei der Planung terrestrischer Funknetze und haben 
Kenntnisse über die dazu benötigten Daten sowie insbesondere die eingesetzten .Algorithmen, 
Modelle und Methoden erlangt. Sie sind in der Lage, Planungsaufgaben mit einem Funkpla-
nungswerkzeug selbständig zu lösen. 
fT~~~!iI%f:!~~!i~~·l~jten ·6aer _KJa~sur ·9P·0M~t~j\;i,'.·/··:z •. ; •••..• /, ··. 
Signalübertragung 8 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden die Fähigkeit der Berechnung von Syste-
men beschrieben durch Übertragungsfunktion oder Impulsantwort und besitzen ein grundle-
gendes Verständnis von digitalen Übertragungssystemen. 
Pfü]iinismodafrit.iieii:. · '. . ... 
Prüfurigslei'stiin.i: ,KJ~ilsur 180 Mimitenod~r muz'idliche Prüfullg 30 Miriuteri .> · } · , : 
Hochfrequenzübertragungstechnik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über Systeme und 
Komponenten in HF-Übertragungssystemen sowie ein Grundverständnis der elektromagneti-
schen Theorie von Antennen und der Wellenausbreitung im Raum. Sie sind in der Lage, Übertragungssysteme und deren Komponenten zu spezifizieren und zu entwerfen. •EiEiB~~t1;:b-~~Hche '.Prufung . 99:Mindten ~de/~~~11c~t·~~°'~i;~~Jfr~~~~'. 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-
lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auszuwählen, bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. 
Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit 
sind bekannt. 
i~~i:~?s:iif1~~usilr 60 Mi11uten oclei:· ~Ühdliche ?rüfüng 30 fyi~~~k· ',i·'".:'.o .. "':r ,. ': 
Grundlagen der Mikrowellenschaltungstechnik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis passiver 
Mikrowellen-Schaltungen und der wichtigsten Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, 
lineare Mikrowellen-Schaltungen zu entwerfen. 
PrÜfimgSiiui(}Qli.~ater( . 
. . . . . . . .. · .. . · / . :: ' 
Prüfungsleisttirig: schftftliche Prüfung 90 Minuten oder iriüridliche Ptüfüi:ig JO Minuten ,,oder 
HaJ.!sarbeitoderSeine5terprojekt(§4 Abs,)l). 
··.' . .. 
Optische Nachrichtentechnik (2013) 6 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden die Funktionsweise und kennen die 
Leistungsmerkmale unterschiedlicher Komponenten optischer Übertragungsstrecken. Sie 
können faseroptische Übertragungsstrecken entwerfen und dimensionieren. · 
Prüfangsmodqlitäten:. . . .. ... 
. . . . ., 
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Modulname (Ziele) LP 
Mobilkommunikation (!v!PO 2010) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die grundlegenden Herausforderungen 
und Lösungsansätze der Mobilkommunikation . 
. :::;~~~?1Z~uit{t)o~~~tJnocl~~.~~dl.fch~ ·Wufuqg3Ö Minuten: ·· 
Kommunikationsnetze für Ingenieure (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Architekturen und Protokollstandards von Telekommunikationsnetzen und sind mit den Prin-
zipien der Signalisierung vertraut. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbstständig 
neue Protokolle und vermittlungstechnische Verfahren zu analysieren und zu bewerten. Priifimi#n.JiMZftät~~·' ·-:,i ;;: .: { ' .· · · \> . ·.··.· ··.••· ·>: <. ·. ·· .·: .. · ·. . Pr(1fuqg$foistUilg: J<lausur,90 M.iiuiteri od~r'mim.(jliche l'rüfüng 30 Minuten · 
Praktische Vertiefung der Kommunikationsnetze 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Praktikums verfügen die Studierenden über grundlegende praktische Kenntnisse über die im Internet verwendeten Protokolle und Algorithmen. Die Studierenden 
sind in der Lage selbstständig Protokolle zu konfigurieren. Sie kennen Werkzeuge zur Analyse des realen Netzwerkverkehrs und sind in der Lage, mit deren Hilfe die Funktionsweise und Performance von Protokollen zu verifizieren. f~fttf~tf~~~Cs~~~iili\iMs~:i~i~·~·ij .); : <.··.· 
Grundlagen des Mobilfunks (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über die Struktur und die Funktionsweise zellularer Mobilfunknetze sowie drahtloser lokaler Netze erlangt und sind in der Lage, die erlernten Prinzipien in realen Mobilfunksystemen zu identifizieren sowie deren daraus resultierende Leistungsfähigkeit einzuschätzen. ~f/:~~1i~ttftifit~~J{~~j'.~~~[ib;~irjJj:d ·J~i~·zj~~sui~OMfuuten:'' .··  
Grundlagen der Digitalen Signalverarbeitung (2013) 5 (wird im Winter- und Sommersemester angeboten) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im ieit- und Frequenzbereich. Sie erhalten das Basiswissen, das für komplexere Aufgaben in den Bereichen Sprach- und Bildverarbeitung, Audiotechnik, Messtechnik, Übertragungstechnik notwendig ist. :~ffigf~%fäZ~~~if~d\~~&t~&:~~~~,~~~{iihe ·~~g.Jo.MinÜien. . .•. . 
Digitale Signalverarbeitung 8 (wird im Winter- und Sommersemester angeboten) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls einschl. der enthaltenen Rechnerübung verfügen die Studieren-den über grundlegendes Wissen zu den Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im Zeit-
und Frequenzbereich. 
Prjlfadg~inO,dfßt#(@:}'< ,J ·> ;.: ,;'( :, . :'.„'.; / / .. . < \ ··· .. • . . ... 1 PiüfurigsleistUJig: .K:lausiirl20Mfüuten öd~rmüi\dliehe PrüfuJ'JgJO Minuten (stlidieiileishl!ii: ' L~b9rp@iklilrtrn;4A:&ss 11); / . · ·. · ·. 
Vertiefungspraktikum zur Schaltungstechnik 5 Qualifikationsziele: 
Schaltungstechnikpraktikum: 
Die Studierenden wissen, wie man einen Kurzwellen-Homodyn-Empfänger aufbaut, simuliert 
und testet. 
PSpice-Praktikum: 
Die Studierenden können in enger Anlehnung an die Inhalte der Vorlesung "Schaltungstech-
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Modulname {Ziele) LP 
Grundlagen der Bildverarbeitung (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Methoden zur Verarbeitung von digitalen Bildsignalen. Sie haben darüber hinaus Kenntnisse 
auf dem Gebiet der Systemtheorie zweidimensionaler Signale und der Entwicklung linearer 
zweidimensionaler Filter, Grundlagen von Punktoperatoren, lokalen Operatoren und morpho-logischen Operatoren sowie auf dem Gebiet der Bildsegmentierung und Merkmalsextraktion 
erlangt. 
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Anlage 6: Wahlpflichtbereich - Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik 
mit den Vertiefungsrichtungen: 
• Mechatronik und Messtechnik, 
• Biomedizinische Technik 
(Aus nachstehenden Modulen sind 20 Leistungspunkte zu absolvieren). 
Modulname !Ziele) LP 
Erweiterte Methoden der Regelungstechnik 5 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, weiterführende regelungstech-
nische Kenntnisse im Bereich der Mehrgrößenregelung linearer Systeme im Zustandsraum 
anzuwenden (Zustandsregeler, Beobachter, koprime Faktorisierung, Störgrößenkompensation). 
;::::~:~~a:~u~Ür6Ö .*friJ;~g.('.·:; ·/:_ .. ::. ····• . . 
Identifikation dynamischer Systeme (2013) 5 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, Modellparameter für lineare 
Systeme mit Hilfe von statistischen Verfahren (Identifikation) zu bestimmen und Algorithmen 
zu deren Bestimmung zu beurteilen. 
;;;;:::::~::i~~~~~OlieheJr~~-~Ö·'.~\i~g~;-; ':!'/'.:;·:.:··::·· 
Datenbussysteme (2013) 5 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über 
Architekturen und Protokollstandards von Datenbussystemen in modernen Kraftfahrzeugen 
sowie industriellen Anlagen. Sie kennen die Funktionsprinzipien und Eigenschaften von dort 
gebräuchlichen Datenbussen aus verschiedenen Anwendungsbereichen. Die erlernten Grund-
lagen ermöglichen es, selbstständig vernetzte Systeme zu entwerfen bzw. zu analysieren und 
zu bewerten. 
-::::::~::;~~~td1i~l1e:~~i-~b;~~fa~n;!Jd~i:~~~~~;~d~ih~t~rir• 
Datenbussysteme (VL + Ü + 1 Labor) 8 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über 
Architekturen und Protokollstandards von Datenbussystemen in modernen Kraftfahrzeugen 
sowie industriellen Anlagen. Sie kennen die Funktionsprinzipien und Eigenschaften von dort 
gebräuchlichen Datenbussen aus verschiedenen Anwendungsbereichen. Die erlernten Grund-
lagen ermöglichen es, selbstständig vernetzte Systeme zu entwerfen bzw. zu analysieren und 
zu bewerten. Je nach gewähltem Labor werden die theoretisch erworbenen Kenntnisse im 
praktischen Einsatz vertieft. 
::;:::~:f~~~'b1älib~e~~:~;ci '.kilh~i~iiÄ~~~i~f~J~:J;::6d~ktiien._ ,· ... ·· 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 5 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-
lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahrnen auszuwählen; bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. 
Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit 
sind bekannt. 
Prjifio:g~möck!-li!ä_t~n .. · . ;-:!.- - -"' .. ·-> -~;· .. :_:. ~ ·\:;_·='.if\,;\i~::~;' ,_/:·/:~;.~:-:~; -~:' :.: '.· -;·.: : :.:_:.)-.-~~,: :· . ~ ,:_,, ·''·.· .,_., _.· _·· 
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Modulname (Ziele) 
Messelektronik mit Praxis 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Messelektronik mit Praxis" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Schaltungstechnik und Messverfahren der Messelektronik. Die erworbenen praktischen Kenntnisse ermöglichen den schaltungstechnischen Aufbau für messtechnische 
Anwendungen. Vertiefte praktische Erfahrungen mit Messverfahren, die in der Vorlesung 
Messelektronik gehandelt werden, werden im Labor vermittelt. :zz;:;~:I:~~:;~<li1~t1e ·P~~S.o~d~~~ß~aif'~~~1~:;'J0~üiiii~n 'i„ .·.· 
MATLAB-Kurs (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, MATLAB im Bereich der Ingenieurswissenschaften insbesondere der Signalverarbeitung und Regelungstechnik einzu-
setzen. 
~;{~;!i:~~:~'.t~&~e1't~~t~'4Aiit§\"1){!.':i;j .·: ··· >•· .:.;'°, ... 
Fahrzeugsystemtechnik 
Qualifikationsziele: 
Das Beherrschen von Komplexität im Entwicklungs- und Produktionsprozess ist heute die Kernkompetenz eines Fahrzeugherstellers. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studi'e-
renden über einen Überblick über etablierte und innovative Methoden zur Beherrschung der Komplexität in der Fahrzeugentwicklung. Sie lernen Architekturen, Beschreibungsmethoden, 
Test-, Simulations- und Entwicklungswerkzeuge für die Fahrzeugentwicklung kennen. Die besondere Bedeutung der funktionalen Sicherheit wird verdeutlicht. :;::zg::~~CZ~~f:L~tir~o .. ~iili\1~e~··JWr~JiA&1i'd~k~~~.j·6~~Gt~h\:;'t· •; · .. •·.·.· ·· · 
Fahrzeugsystemdynamik 
Qualifikationsziele: 
Through the course, students will learn basic vehicle dynamics and understand opportunities as 
well as limitations of control systems to improve safety, efficiency, performance, and comfort 
of automobiles. 
:=.ts:~~~1~~~~66 ·~~t~~b~~~;ill~~&1ii~~;~~K~~~8·~fa~1; "':'> ;r ··· .. 
Vertiefungspraktikum zur Schaltungstechnik 
Qualifikationsziele: 
Schaltungstechnikpraktikum: 
Die Studierenden wissen, wie man einen Kurzwellen-Homodyn-Empfänger aufbaut, simuliert 
und testet. 
PSpice-Praktikum: 
Die Studierenden können in enger Anlehnung an die IIlhalte der Vorlesung "Schaltungstech-
nik" Schaltkreissimulationen mit in der Industrie gebräuchlichen Transistormodellen auf der Basis von PSpice durchführen. Die Simulation führt zu einem besseren Verständnis der Schal-
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Anlage 6: Wahlpflichtbereich - Wahlbereich Computers and Electronics 
(Aus nachstehenden Modulen sind 20 Leistungspunkte zu absolvieren). 
Modulname (Ziele) 
Digitale Schaltungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis der 
digitalen Schaltungstechnik vom Chip bis zum System. Die Studierenden sind in der Lage, 
sowohl grundlegende digitale Schaltungen als auch komplexe zusammengesetzte Schaltungs-
strukturen in ihrer Funktionsweise zu analysieren und zu modifizieren. Dabei können sie auch 
realitätsnahe Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen. 
· ::r:::crs:::i~~~iisur1so.Milltitet1;·()il~i~~di~~fili.~g· j:9 ,~h~;~~:.:• '\';•.• 
Raumfahrtelektronik I (2013) 
Qualifikationsziele: · 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden befähigt; die Subsysteme, Telemetrie, 
Lageregelung, Energieversorgung und Bordrechner unter der Randbedingung der Raumfahrt-
anwendung auszulegen. 
Pl'üfangsmodalitäten · ·.· • >': ~ ' · . · • . · · · ' 
Prüfungsleistung: KI~usur 90 Minutemider·mÜndliche Prüfuij~ ·apMin~ien·: .' : .. , ·. · . . 
Rechnerstrukturen mit Praxis 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden detaillierte Grundkenntnisse moderner 
Rechnerarchitekturen und ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. 
Mit dem erworbenen Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponen-
tenbasis zu konfigurieren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
Prüfangsmddaliti'iten: „ "· · ,,.„ /.· · „„ .,„.„ .,.,„·.,,.„.„'"i.o:./·•.·:.·:;•;:'i" · "•. 
~~~;ti~i~tu:~L~~:~~~J~4e,~h~~[~Ä:~1ic,~e ~f·~g·1P;.~~f~1~~· .f· .. :;·,··~······ )., '.{ f 
Advanced Electronic Devices (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Advanced Electronic Devices verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen Bau-
elemente 
- weitergehende Kenntnisse zu nicht-idealen Effekten sowie speziellen, modernen Bauelemen-
ten 
:zt;;:~rs:if~~a1rch~P~g;30 .Miin11iri- oJ~ridiri~41~iJ.~~~~~~r·· . · .... ::·>•• .. .:_····· 
Integrierte Schaltungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden ii1 der Lage, integrierten Schaltungen, deren 
Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und einfache integrierte Schaltungen selbst zu entwer-
fen. Weiterer Schwerpunkt sind die Methoden der Nanotechnologie . 
. :;:{::~;:rsf:if~;rict1fohe fnrfl!~i~ef~~~~~;.)·· '·~~; :·.-:.·;.;:,.;'1},':/:r :.:· .r. ;.' · · ., 
Vertiefungspraktikum zur Schaltungstechnik 
Qualifikationsziele: 
Schaltungstechnikpraktikum: 
Die Studierenden wissen, wie man einen Kurzwellen-Homodyn-Empfänger aufbaut, simuliert 
und testet. 
PSpice-Praktikum: 
Die Studierenden können in enger Anlehnung an die Inhalte der Vorlesung "Schaltungstechnik" 
Schaltkreissimulationen mit in der Industrie gebräuchlichen Transistormodellen auf der Basis 
von PSpice durchführen. Die Simulation führt zu einem besseren Verständnis der Schaltungen 
und ermöglicht die Untersuchung wichtiger Effekte realer Schaltungen, die nicht mehr durch 
analytische Handrechnung ermittelt werden können. 
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Modulname (Ziele) 
VLSI-Design I (MPO 2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Verständnis für den Entwurf digitaler 
CMOS Schaltungen und Architekturen erworben. Sie sind in der Lage, eigenständig CMOS-
Transistor-Schaltungen zu analysieren, zu entwerfen und auf Geschwindigkeit, Größe und 
Verlustleistung hin zu optimieren. Darüber hinaus können sie Schaltungen bis hin zur physika-
lischen Realisierung auf einem FPGA Oder einer Chip-Fertigung implementieren. Im beglei-
tenden Praktikum wird die Entwurfsmethodik anhand aktueller Industrie-Tools trainiert. 
:;e~~ft~~~f:~Wrief1i4~~~~~n~ '3b.~riJ~~Ji~fütz1kilitf•9~.,Minuten . . 
Grundlagen eingebetteter Rechnersysteme (2013) 
Qualifikationsziele: 
- Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponentenbasis zu konfigu-
rieren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
- Im Praktikum Eingebettete Prozessoren lernen die Studierenden Anwendungsgebiete und 
Nutzungspotenzial von Application Specific Instruction Set Processors (ASIPs) kennen. Sie 
sind im Anschluss in der Lage, größere Aufgaben in Teilprobleme zu zerlegen und in 
Teamarbeit zu lösen. Sie beherrschen den sachkundigen Umgang mit komplexen Werkzeu-
gen und Entwurfsprozessen für den Hardware- und Softwareentwurf. 
Priifangsmodaliiiiierr ~ · · · · · · . · • > · .. · ·· . · · " · . , ; 
Pn1futigslejstung: KJ~~ilf ,i20 'Nfinut~.~'.6der. mündlicl.i.e, Prüfurig 30 ·Minut~n. 
stüdie,iJ.leiitUffg: : :r;~liöiPrru.CTik\liil\§4:A.bs'; ifV ,, .. . , · ·· · · · · 
Grundlagen Computer Design mit Praktikum (2013) 
Qualifikationsziele 
- Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigu-
rieren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
- In den Praktika werden die. Studierenden in die Lage versetzt, einfache Schaltungen und 
eingebettete Software zu entwerfen und das Ergebnis messtechnisch oder mittels einer Si-
mulation hinsichtlich seines logischen und zeitlichen Verhaltens zu bewerten. Sie können 
einen Hardwareentwurf in einer Entwurfssprache formulieren und implementieren und er-
halten einen Überblick über die Phasen eines komplexen Hardwareentwurfs. 
f~~~~l~!m~~i?i~~!~i~~~r~1~~lit~~:f~~g JO~in~t~; ·, · 
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Anlage 7: Modulkatalog für die Wechseloption nach§ 3 Abs. 2 
Die nachstehenden Module sind zu in den ersten beiden Semestern zu absolvieren. 
... Mathematik, 1 ngenieurwissenschaften Überfachliche 
.l!l 
II) Naturwissenschaften Elektrotechnik, Informationstechnik Qualifikation 
(1) 
E 
(1) Kernbereiche, Professionali· 
1 
(/) Grundlagen LP Grundlagen LP LP LP Vertiefungen sierung 
Mathematik 1 10 
1 Grundlagen der Programmieren 1 6 
Mechanik+ 6 Elektrotechnik Wärmelehre 12 
mit Praktikum 
Mathematik 2 10 (Grundig. ET oder Informatik BWL(2) 2 HW/SW-Praktikum) für Ingenieure 6 Finanzwirtschaft, 6 Optik, Atom- u. 6 Produktion+ Logistik Kernphysik 
Die Semesterzuordnung der Lehrveranstaltungen, insbesondere des Praktikums, ist nicht verpflichtend. 
